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außerhalb pro Quartal incl. 
Raum einer ſechsthetligen Pecit-Zeile 


Die Privatpoſt. 
+ Berlin, 19. Auguſt. 

Die Unternehmungen, welche für den Stadtpoſtverkehr der kaiſer⸗ 
lichen Poſt Concurrenz bereiten, haben ſehr ſchnellen Eingang beim 
Publikum gefunden; ich bekomme faſt keinen Stadtbrief mehr mit der 
kaiſerlichen Poſt zugeſendet. Selbſt wohlhabende Leute, die nicht ge⸗ 
wohnt ſind, um kleine Summen zu rechten, nehmen keinen Anſtand, 
ihre Briefe mit der „Hanſa“ zu verſenden. Das beweiſt, daß der 
hohe Preis der kaiſerlichen Poſt Unmuth erregt. 

Ob die neuen Unternehmungen auf die Dauer rentiren werden, 
kann freilich noch Niemand ſagen. Und wenn ſich herausſtellen ſollte, 
daß es ihnen nicht gelingt, ſich zu erhalten, ſo wäre damit der Be⸗ 
weis noch nicht erbracht, daß der Verſuch ſelbſt ein ungerechtfertigter 
geweſen. Es iſt ein gewiſſer Ueberfluß, daß drei neue Concurrenz⸗ 
Unternehmungen zu gleicher Zeit entſtanden ſind, die ſich jedenfalls 
Schaden thun werden, während eine von ihnen zweifellos hätte ge⸗ 
deihen können. 

Auf jeden Fall iſt außer Zweifel geſtellt, daß die Sätze der 
kaiſerlichen Poſt zu hoch find. Zwiſchen den zehn Pfennigen, welche 
ſie fordert, und den drei Pfennigen, welche die Hanſa fordert, iſt der 
Unterſchied augenſcheinlich zu groß. Offenbar iſt das letztere Unter⸗ 
nehmen mit adminiſtrativem Geſchick in das Leben gerufen. Die 
Leute ſind ſauber uniformirt und machen den Eindruck von Perſonen, 
die Etwas auf ſich halten. Die Zahl der Annahmeſtellen iſt eine 
ſehr ausreichende, und es hat bisher Alles, wie man ſich auszu⸗ 
drücken pflegt, „geklappt“. Die Verwaltung der Reichspoſt hat ſich 
offenbar den Augenblick entgehen laſſen, eine Verbeſſerung herbeizu⸗ 
führen, die längſt ein dringendes Bedürfniß geworden war. Wem 
daran gelegen iſt, einen Brief ſchnell befördert zu ſehen, bedient ſich 
der Rohrpoſt. Wer glaubt, deren Dienſt nicht nöthig zu haben, kann 
auch eine oder zwei Stunden länger warten, wenn er dafür eine 
Preisermäßigung von 66 Procent erhält. Für eine Zehnpfennigs⸗ 
beförderung iſt zwiſchen der ſchnellen Rohrpoſt, die allerdings einen 
Brief binnen einer Stunde befördert, und der wohlfeilen Privatpoſt 
kein Bedürfniß mehr vorhanden. 

Recht auffällig hat die Nachricht berührt, daß gegen die privaten 
Poſtanſtalten wiederholt umfaſſende polizeiliche Recherchen ſtattgefunden 
haben, um etwaige Poſtcontrebande zu ermitteln, freilich völlig erfolg⸗ 
los. Dieſer private Poſtbetrieb iſt ein völlig legitimes Gewerbe und 
hat darum den Anſpruch, geſchützt zu werden. Zu criminalpolizei⸗ 
lichen Unterſuchungen iſt ein Anlaß nur dann gegeben, wenn der be⸗ 
gründete Verdacht einer verbotenen Handlung vorliegt. Die bloße 
Möglichkeit, daß die Anſtalt die Grenze ihrer Befugniſſe überſchreitet, 
ſollte zu einem Einſchreiten der Behörde eben fo wenig Anlaß geben, 
als eine unbeglaubigte Denunctation. Ich bin feſt überzeugt, daß 
ſich das Publikum den Vortheil, welchen ihm dieſe privaten Unter⸗ 
nehmungen bieten, nicht wieder entreißen laſſen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 20. Auguſt. 

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten iſt es keineswegs unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Erſatzwahl in Lauenburg am 21. d. nicht zu einem 
definitiven Ergebniß führt, ſondern daß in Folge des Eingreifens der 
Socialdemokraten eine Stichwahl nothwendig wird. Die Socialdemokraten 
entfalten eine ungemeine Rührigkeit. Ihre Agenten durchziehen trupp⸗ 
weiſe den Wahlkreis, von Dorf zu Dorf den ſocialdemokratiſchen Wahl⸗ 
aufruf und Stimmzettel vertheilend. In der liberalen Wahlverſammlung 
in Schwarzenbeck am 16. d. war ein Socialdemokrat Förſter erſchienen, 
der die freiſinnige Partei in heftiger Weiſe angriff und dadurch Herrn 


Onkel Elis.) 
Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen überſetzt 
von Homo. 
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Der junge Baron Niels war ſchlechter Laune; ja, er war ſehr 


niedergeſchlagen, gekränkt, tief innerlich verletzt — und hatte er nicht 
auch Veranlaſſung dazu? 

Jeder, der ſich die Zeit laſſen würde, nach dem Grunde ſeines 
Kummers zu fragen, mußte ihm Recht geben und konnte ſich nicht 
wundern, wenn er durchaus keine Luſt verſpürte, zum Diner zu er⸗ 
ſcheinen. Er ließ die Tiſchglocke dröhnen, als fei der jüngſte Tag 
nahe, ohne ſich auch nur vom Fleck zu rühren, obgleich er wußte, 
wie großes Gewicht Onkel Elis auf pünktliches Innehalten der Mahl: 
zeiten legte. 

Die Sached verhielt ſich folgendermaßen: Der junge Baron Niels 
hatte ſchon während der ganzen Sommerferien für eine junge Dame, 
die Predigertochter auf dem Gute ſeines Onkels, geſchwärmt. Sie 
war ein ſchönes junges Mädchen mit roſigen Wangen, glänzenden 
Augen und einem kecken Stumpfnäshen, eine junge Dame, die in 
leichtem Sommergewand einherſchwebte und Wieſenblumen pflückte, 
bei 1 Beſchäftigung ihr der junge Baron oft Geſellſchaft ge: 
leiſtet hatte. 

Er war ihr mit der größten Bereitwilligkeit auf allen ihren 
Excurſionen gefolgt, hielt das Bouquet, während fie es band, half ihr 
über Steine, die im Wege lagen, hinweg, ruderte fie Über die Seen, und 
brachte fie nach Sonnenuntergang nach Haufe u. ſ. w., u. ſ. w., 
kurz, er hatte gradweiſe das ganze kleine bezaubernde Vorſpiel durch⸗ 
gemacht, welches gewohnlich „der alten Geſchichte, die doch ewig neu 
bleibt,“ vorausgeht. Er war ganz weg in ſie und hatte allen Grund 
zu glauben, daß ſie einen Antrag von ſeiner Seite mit offenen 
Armen aufnehmen würde, denn außer dem Umſtand, daß er ein 
ſchöner und talentvoller junger Mann war, der bald die Univerſität 
abſoloirt hatte, war er der Univerſalerbe feines Onkels, was nicht zu 
verachten war — beſaß doch Onkel Elis außer ſeinem ſchönen Ritter⸗ 
gute eine anſehnliche jährliche Rente! 

Baron Niels, der ſeine Eltern in früheſter Jugend verloren hatte, 
war von feinem unverheiratheten Onkel erzogen und dann als Sohn 
aboptirt. War es da zu verwundern, daß ſich beſagter junger Mann 
ſelber für eine brillante Partie hielt — einer Predigertochter 


) Nachdruck verboten. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Rickert Gelegenheit gab, öffentlich zu den ſocialdemokratiſchen Forderungen 


Stellung zu nehmen. 


Der „Reichsbote“ kommt heute auf das vielbeſprochene Circular des 
„Vereins zur Verbreitung conſervativer Zeitungen“ an die 
Offiziere zurück. Das hochconſervative Blatt ſucht die Sache als ver⸗ 
hältnißmäßig harmlos hinzuſtellen, kann aber nicht umhin, ſich ſelbſt gegen 
das Verfahren des genannten Vereins auszuſprechen. Der „Reichsbote“ 
ſchreibt: 

Wir glauben, der Verein hätte beſſer gethan, ſein Circular unge⸗ 
ſchrieben zu laſſen. Mag man es auch noch zweifelhaft ſein laſſen, ob 
ein Verein zur Verbreitung der conſervativen Preſſe ſchon als politiſcher 
Verein im engeren Sinne aufzufaſſen iſt und ob es ſchon als eine 
Theilnahme an politiſchen Vereinen anzuſehen iſt, wenn ein Offizier im 
Gaſthauſe vom Kellner ſtatt des „Berl. Tagebl.“ eine conſervative Zei⸗ 
tung verlangt und vielleicht auch einem Verein, der ſich mit der Verbrei⸗ 
tung conſervativer Zeitungen beſchäftigt, ein paar Mark zur Unter⸗ 
ſtützung ſendet, ſo kann es doch immerhin ſo aufgefaßt werden, als 
ſollten die Offiziere in die politiſche Agitation hereingezogen werden und 
alſo ein Verſtoß gegen § 49 des Militärgeſetzes darin ge werben. 
Der geringe Er 15 welchen das Circular wahrſcheinlich gehabt haben 
mag, ei ſchwerlich ben böſen Schein und die Unannehmlichkeiten auf, 
welche dadurch den Offizieren und anderen Leuten bereitet worden ſind, 
und auch der Zweck des Vereins wird ſchwerlich ſonderlich dadurch & 
fördert werden. Die Conſervativen müſſen in loyaler Achtung der Ge⸗ 
55 ſtets allen Parteien mit gutem Beiſpiele vorangehen, und dieſes 
chöne Recht wollen wir uns auch durch den Miß griff eines ſolchen 
Vereins, deſſen Handlungen keineswegs als die der conſervativen Partei 
anzuſehen ſind, nicht verdunkeln laſſen! — 

Die „Times“ äußern ſich über die augenblickliche Lage in Oſt⸗Europa 
nicht ohne Beſorgniſſe. Sie ſchreiben: 

„Die Lage in Oſt⸗Europa und in Aſien iſt fortdauerd beunruhigend. 
Wir ſind freilich noch nicht bis zum Stadium der Kriegsgerüchte ge⸗ 
kommen, aber es Kant mehr als ein Gerücht von jenen diplomatiſchen 
Reibungen, jenen Kundgebungen nationaler Unzufriedenheit, welche zu 
ſehr einem Kriegsomen gleichen, als daß man ſie mit Befriedigung auf⸗ 
nehmen könnte. Der Kampf zwiſchen Serbien und Bulgarien hat nichts 
entſchieden. Ehe Fürſt Alexander die Früchte ſeines Sieges einbeimſen 
konnte, warf ihm die erbarmungsloje Feindſchaft des Czaren fait un: 
überſteigbare Hinderniſſe in den Weg. Die türkiſchen und bulgariſchen 
ER zur Reviſion des oftrumelifchen Statuts find hoffnungslos 
uneinig. Beruft der Sultan eine zweite Conferenz, ſo wird Rußland 
eine weitere Gelegenheit haben, die Erfolge des Fürſten zu Schanden 
zu machen. Mittlerweile ſind die anderen kleinen Staaten auf der 
Hut, ie er in feiner Weiſe. Ueber das Verhältniß Griechenlands 
ur Pforte lauten die Berichte widerſprechend. Serbien ſchmollt und 

e Regierung wägt die Chancen von Revolution und Krieg ab. Was 
aber endlich Rußland betrifft, ſo ſcheint es nicht auf die Dauer mit der 
Rauen een Lage ſich befriedigen zu wollen. Sind ſeine Beziehungen 
u em und Oeſterreich auch nicht gerade geſpannt, fo find ſie 
och bei Weitem weniger intim, als vor Kurzem. 8 iſt kaum nöthig, 
zu bemerken, daß die Intereſſen keines Landes durch Rußlands Vor⸗ 
geben im Orient ſo berührt werden als die Englands. Lord Salisbury's 

egierung wird keine leichte Aufgabe vor ſich haben, möge der Punkt, 
welchen Rußland, wie der „Nord“ es nennt, zur Vertheidigung feiner 
nationalen Ehre“ oder ſeiner „vitalen Intereſſen“ wählt, Bulgarien, 
Armenien, Korea oder Afghaniſtan ſein. Die Beſorgniſſe, welche Bul⸗ 
arien erweckt, entſtammen namentlich zweierlei Urſachen: der grollenden 

eindſchaft Serbiens und den der Revifton des oſtrumeliſchen organiſchen 

tatuts entgegengeſetzten Schwierigkeiten. Aber die wirkliche Gefahr iſt 
kaum bei Serbien zu ſuchen, deſſen Bevölkerung wenigſtens keine Ex⸗ 
neuerung des Krieges wünſcht. Viel ernſthafter ſind die Vorgänge in 
Oſtrumelien, die in Tartar Bajardjik entdeckte Verſchwörung gegen den 
Fürſten Alexander zu nehmen, welche die Pforte veranlaſſen 
wird, die Reviſion nicht in dem vom Fürſten gewünſchten 
Sinne zu bewilligen. Was die Lage in Armenien angeht, ſo 
wird Batum jetzt ſtark befeſtigt, und der pas aukaſus 
bildet ein großes militäriſches Lager. Auf einen Wink Rußlands wer⸗ 
den die Kämpfe zwiſchen den wilden Stämmen an der Grenze beginnen. 
Werden doch bereits Zuſammenſtöße zwiſchen jenen alten Feinden, 
den Kurden und den Pezidis gemeldet, welche jederzeit vom Czaren zu 


gegenüber? Ex hatte fi vorgenommen, fie erſt am Ende der 
Ferien mit ſeinem Antrag zu beglücken; — aber was geſchah? 
Die junge Dame wartete nicht ſo lange, ſondern verlobte ſich 
mit dem Hilfsprediger, und heute Morgen hatte dieſelbe Baron 
Niels die erfreuliche Mittheilung gemacht. Natürlich wußte ſie ganz 
gut, mit welchen Gedanken der junge. Baron umging, hatten ſie doch 
oft die verliebteſten Blicke miteinander gewechſelt und ſich gegenſeitig 
nicht mißzudeutende Aufmerkſamkeiten erzeigt. Sie wußte ſehr wohl, 
daß er ſehr verliebt in ſie war, aber entweder nahm ſie lieber das 
Sichere ſtatt des Unſicheren oder ſie zog wirklich den Hilfsprediger 
vor — kurz, ſie hatte den Antrag deſſelben angenommen und ſchien 
jetzt vor lauter Glück im ſiebenten Himmel zu ſein. An die ſchönen 
vergangenen Zeiten, in denen ſie an Baron Niels' Seite über blumige 
Wieſen gewandelt, ſchien ſie nicht mehr zu denken. 

„Und um weſſentwillen hat ſie mich aufgegeben?“ rief der junge 
Herr aus und ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch. „Eines plumpen 
Bauernburſchen wegen mit rothen Händen und einem ewigen Lächeln! 
Um einen Menſchen, der nicht einmal verſteht, ſein Halstuch ordent⸗ 
lich zu binden!“ 

Eigentlich hatte der Gegenſtand ihrer neuen Liebe für die Augen 
gewöhnlicher Sterblicher ſehr wenig Verführeriſches. Aber wer kann 
über ſo etwas urtheilen? 

Für Andere war es freilich nicht zu faſſen, wie ſie das ſommer⸗ 
ſproſſige Antlitz des Hilfspredigers den ſchöͤnen, männlichen Zügen 
des Barons vorziehen, wie ſein plumpes, linkiſches Weſen ihr mehr 
zuſagen konnte als die feinen ritterlichen Manieren des jungen Edel⸗ 
mannes — aber es war nun einmal ein Factum, ſie hatte es gethan 
und ſchien ſich ſehr wohl dabei zu befinden, und das verſetzte den 
früheren Liebhaber in helle Wuth. 

„Wäre es noch ein Gentleman geweſen, ein geſcheuter Menſch 
mit etwas Aeußerem oder ſonſt irgend welchen Vorzügen! Aber 
Gott mag wiſſen — ja, es iſt, um aus der Haut zu fahren, wenn 
man nur daran denkt.“ 

Und damit raufte er ſein krauſes, blondes Haar, als ob er da⸗ 
durch den Lauf der Dinge ändern könne. Er ſetzte ſich nieder an den 
Tiſch, fügte den Kopf in die Hand und flarrte vor fi hin; Bilder 
vergangener Tage zogen im Geiſt an ihm vorüber: ſchattige Waldes⸗ 
kühle, ſonnenerglänzende Wogenpracht, Blumenduft, Seufzer und be⸗ 
rückende, ſinnestaumelnde Glückſeligkeit! Wie war ſie doch entzückend 
geweſen! Wie verſtändnißinnig hatte ſie ihn doch das eine Mal 
angeſehen, mit welchem Augenaufſchlag ein anderes Mal ſeinen Arm 
genommen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſteſtungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Mark zugefallen. 
— Wie wir hören, hat der kürzlich wegen einfachen Bankeruts ver⸗ 
urtheilte ehemalige Director der Kunſtgewerbehalle, Herr S. Fiſcher, 
gegen das Erkenntniß das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt, während 
der Staatsanwalt darauf verzichtet hat. — Die Nachricht hieſiger 
Blätter, daß die Mitglieder des Strike⸗Comités der Kiſtenmacher, Leichnitz 
und Seidel, ausgewieſen ſeien, ift unrichtig. Die Genannten haben auch 
in der letzten Zeit dem Strike⸗Comité nicht mehr angehört und ſollen 
an der ſocialdemokratiſchen Agitation ſich niemals betheiligt haben. — 
In der ſocialiſtiſchen Welt geht es augenblicklich bunt zu. 
ſocialiſtiſche Stadtverordnete Herold iſt, wie bereits bekannt, aus dem 
Verein der Wahrung der Intereſſen der Clavierarbeiter ausgeſchloſſen. 


iſt ſie dumm, wenn ſie einen ſolchen Tropf nehmen kann!“ 
dann ſah er wieder ihren kleinen, ſüßen Mund vor ſich, wie ſie die 
Oberlippe beim Lachen verzog und alle ihre kleinen weißen Zähne 


und leerte ſein Glas. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 20. Auguſt 1880. 


einem causus belli gemacht werden können. Uns aber bindet noch der 
anglo⸗türkiſche Vertrag und deshalb ſind wir direct an den Vorgängen 
an der armeniſchen Grenze intereſſirt. Noch größer iſt unſer Intereſſe 
in Afghaniſtan. Dem Dementi bezüglich der Rüdberufung der Grenz⸗ 
Commiſſion darf keine zu große Bedeutung beigelegt werden. Die 
euphemiſtiſche Sprache derſelben verhüllt kaum die Thatſache, daß Sir 
Weſt Ridgeway und die ruſſiſchen Commiſſaire über die Grenzlinie bei Khoja 
Saleh völlig differiren. Der Streitpunkt liegt jetzt den beiderſeitigen 
Regierungen vor, aber es iſt dennoch faſt ſicher, daß die engliſchen Mit⸗ 
lieder der Commiſſion vor Anbruch des Winters nach Indien zurück⸗ 
ehren werden. Gerade jetzt kommt die Nachricht von ruſſichen Be⸗ 
wegungen in der noch weiter entfernt liegenden Provinz Wakhan in 
Afghaniſtan. Wir werden wahrſcheinlich binnen Kurzem ſehen, daß 
Rußland hier auch Anſprüche erheben will. Iſt das der Fall, ſo wird 
Lord Salisbury bereit ſein, dem Emir Hilfe zu leiſten. 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Auguſt. [Der König von Portugal. — 


Die Reiſe des Marquis Tſeng. — Die Akademie der 
Wiſſenſchaften. — Stadtverordneten ⸗-Verſammlung. — 
Lotteriegewinn. — Reviſion. — Aus dem ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Lager.] Der König von Portugal trifft im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche hier ein und wird dem Kaiſer auf Babelsberg einen Beſuch 
abſtatten. 
Coburg und Sigmaringen zu beſuchen. — Der Marquis Tſeng, der augen⸗ 
blicklich hier weilt, wird diesmal auch vom Kaiſer empfangen werden. 
Von hier aus gedenkt, der Marquis ſich nach Eſſen zu begeben. — 


Der König von Portugal gedenkt dann feine Verwandten in 


Eine Deputation der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 


hat ſich nach Paris begeben, um dem bedeutendſten Chemiker Frank⸗ 
reichs, Michel Eugene Chevreuil, der am 21. Auguſt ſein hun⸗ 
dertſtes Lebensjahr vollendet, 
überbringen, 

glied verehrt. 
der 
Die Ferien unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung erreichen 
mit dem 31. Auguſt ihr Ende und es ſollte, da am Donnerstag be⸗ 
kanntlich die Sitzungen ſtattfinden, die erſte nach den Ferien am 
Donnerstag, 2. September, abgehalten werden. 
wegen wird aber die Sitzung ausfallen, ſo daß alſo erſt am 9. Sep⸗ 
tember unſere Stadtverordneten ſich verſammeln werden. — Einer 
der ſtädtiſchen Wohlthätigkeitsſtiftungen iſt bei der letzten Verlooſung 


die Glückwünſche der Akademie zu 

in ihm ihr älteſtes correſpondirendes Mit⸗ 
Seit dem 5. Juni 1834 gehört der Jubilar 
mathemathiſch- phyſikaliſchen Klaſſe unſerer Akademie an. — 


die 


Des Sedantages 


der kurheſſiſchen 40⸗Thalerlooſe die Hälfte einer Prämie von 24 000 
Die Auszahlung dieſer Summe iſt bereits erfolgt. 


Der 


worden, „weil er die Vereinsintereſſen geſchädigt haben ſoll“. Herr 


Herold wat ſchon lange mit der Leitung des Clavierarbeitervereins, 
in dem angeblich Anarchiſten Unterkunft gefunden haben, ſehr unzu⸗ 


frieden. Den äußeren Anlaß zum Scandal gab folgendes 
Ereigniß: Bei dem Stiftungsfeſte des Clavierarbeitervereins wurde 
der ſocialdemokratiſche Stadtverordnete Mitan von Criminalſchutz⸗ 
leuten in Civil gegrüßt. Mitan erwiderte den Gruß. Dieſe Thar⸗ 
ſache erregte den Unwillen des ſtellvertretenden Vorſitzenden des 


Wie inhaltreich waren doch die mit ihr verlebten Stunden ge⸗ 


weſen, obgleich er ſich eigentlich ſelbſt zugeſtehen mußte, daß ſie 
niemals auch nur ein einziges ernſtes oder vernünftiges Geſpräch 
miteinander geführt hatten. 


„Sie iſt gewiß dumm,“ ſagte er plotzlich zu ſich ſelber; „natürlich 
Aber 


zeigte, gerade wie ein kleiner engliſcher Hund — und mit verliebtem 


Ton ſagte er zu ſich ſelber: „Ja, aber entzückend, wirklich reizend 
war ſie doch!“ 
eigentlich ſehr häßliche Hände! Ich mußte mich immer über ihre 
kurzen Finger ärgern!“ 
dieſe häßlichen Hände die ſeinen liebevoll gedrückt hatten, wurde 
ihm wieder ganz weich ums Herz und er ließ den Kopf auf die 
Arme ſinken. 


Und dann tröftete er ſich wieder: „Sie hat aber doch 


Aber als er dann daran dachte, wie oft 


Doch jetzt läutete die Mittagsglocke zum dritten Mal mit wirklich 


drohendem Ton, und noch mußte er ſeinen Rock wechſeln und Toilette 
machen. 
ihm im Saal erſchienen war. 


Er kannte das Stirnrunzeln ſeines Onkels, wenn dieſer vor 


Mit einem heroiſchen Entſchluß raffte er ſich auf und machte ſich⸗ 


in großer Eile zum Diner fertig. 


Als er in den Speiſeſaal eintrat, ſtand dort richtig ſchon Onkel 


Elis im ſchwarzen Rock, ſein dunkles Haar wohlfriſirt, eine Blume 
im Knopfloch. Aber wunderbarer Weiſe hatten ſeine ſchwarzen Augen 
heute nicht den ſtrengen Ausdruck, den ſie bei ähnlichen Gelegenheiten 
anzunehmen pflegten. Er ſah ſeinen Neffen ſehr freundlich, beinahe 
ſchelmiſch an und ſagte nur: „Deine Uhr geht wohl zu langſam, 
mein Freund. 
wir haben heute friſche Champignons, wie Du ſiehſt.“ “) 


Nimm nur erſt einen Schnaps und ein Brötchen, 


Onkel Elis ſchenkte Branntwein in zwei Gläſer, nickte Niels zu 
Niels ſtürzte ſein Glas herunter und ärgerte 
ſich im Stillen, wie gut es ihm doch ſchmeckte trotz ſeiner unglücklichen 


Liebe. Onkel Elis ſummte eine Melodie vor ſich hin und bereitete 
ſich ein Brötchen. Am Kamin ſtand der Diener mit der Serviette 


über dem Arm und wartete auf den feierlichen Moment, wo er den 


Deckel von der Suppenterrine heben würde. 


(Fortſetzung folgt.) 


*) Es iſt in Schweden allgemeine Sitte, vor dem Diner einen Imbiß 
ſich zu nehmen, der, aus kalter Küche und diverſen Liqueuren be⸗ 
Beben „an einem Nebentiſche ſervirt wird. 
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Vereins, Clavierarbeiter Chaar. Derfelbe ſoll in Gegenwart des 
Stadtverordneten Herold den Collegen deſſelben Mitan als eine Art 
von Polizeiſpion bezeichnet haben. Gegenerklärungen und ſpitzige 
Bemerkungen erfolgten; kurzum die Herren ſollen ſich gründlich die 
Wahrheit geſagt und ſich Beleidigungen der ſchlimmſten Art an den 
Kopf geworfen haben. 


Frankfurt a. M., 18. Auguſt. [Erſte deutſche Wein⸗Aus⸗ 
ftellung.] 5 85 Vormittag 10% Uhr fand die Eröffnung der Erſten 
deutſchen Wein⸗Ausſtellung in der Landwirthſchaftlichen Halle itatt. 
Zu der ſehr einfachen Feierlichkeit waren die Mitglieder der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, der Stadtverordneten-Verſammlung ꝛc., die 
Preſſe und andere Perſönlichkeiten geladen. Auf gegebene Ban: beſtieg 
Be: Emil Wieſe, Präfident des deutſchen Gaſtwirth⸗Verbandes, die 

ednerbühne. In kurzen Worten wies er darauf hin, daß die Einigung 
und die Selbſtſtändigkeit des Deutſchen Reichs auch der Weineultur zu 
Gute gekommen, und daß ſie ſich auf der Baſis dieſer Errungenſchaften 
auf die Stufe habe ſchwingen können, auf welcher ſie eben ſtehe. Die 
Ausſtellung gebe auch hierfür Zeugniß. Das Zuſtandebringen ſei aller⸗ 
dings eine ſchwierige Aufgabe ae man müſſe ſie jetzt aber als ge⸗ 
lungen begrüßen. Vor Allem ſei es dem Redner Pflicht, den Dank Denen 
auszusprechen, welche mit Liebe und Luft ſich der Sache gewidmet, und die 
mit Energie für deren Zuſtandekommen gewirkt haben. So namentlich 
bringe er im Namen des Verbandes den Dank aus: Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Miquel und der Stadt, welche das Werk unterſtützt haben, ſo 
den Ausſtellern und in Sonderheit den lieben Frankfurter Collegen für 
die Arbeit und die Mühe, welche ſie damit gehabt haben. Nach einem Hoch 
auf den Kaiſer und König erklärte Herr Wieſe die erſte deutſche Wein⸗Ausſtellung 
für eröffnet. — Die Verſammelten machten hierauf einen Rundgang durch die 
Halle, deren Gallerien einen fortlaufenden Behang von roth⸗weizem Fahnentuch 
Pfbam Am Eingang in die Halle befand man ſich einer impoſanten 
flanzen⸗Gruppe gegenüber, aus deren Mitte ſich die überlebensgroße 
Düfte Kaiſer Wilhelms, ausgeführt von Herrn Prof. Guſtav Kaupert, 
mächtig erhob. Die Büſte iſt äußerſt lebensvoll und zeigt den Kaiſer in 
betagtem Alter, in militäriſcher Kleidung und mit reichem Ordensſchmuck. 
Die Ausſtellung umfaßt 7 Abtheilungen: 1) Deutſche Weine (65 Aus⸗ 
ſteller, wozu indeß noch die große Collectivausſtellung der elſaß⸗lothrin⸗ 
iſchen Weinproducenten kommt); 2) deutſche Schaumweine (13 Aus⸗ 
teller); 3) Beerweine (4 Ausſteller); 4) Aepfelwein und Aepfelwein⸗ 
Champagner (6 Ausſteller); 5) deutſche Cognacs und ſonſtige Spirituoſen 
11 Ausſteller); 6) Weingeräthſchaften und Kellerutenſilien 10 Ausſteller); 
) Polygraphiſche Abtheilung (2 Ausſteller). Die elſaß⸗lothringiſche Aus⸗ 
ſtellung zeichnet ſich durch prunkloſeſte Einfachheit aus, indem wir uns 
nur einer Anzahl von ebenſo einfach etiquettirten Flaſchen auf Regalen 
gegenüber befinden. Dafür iſt die Zahl der Ausſteller eine außerordentlich 
große, indem wir deren etwa 325 zählten. Selbſtverſtändlich iſt die An⸗ 
ahl der Weinſorten eine mehr als die doppelte. Die Kreiſe, welche als 
eine producirende vertreten ſind, ſind folgende: im Ober⸗Elſaß: Colmar, 
Gebweiler, Mühlhauſen, Rappoltsweiler, Thann; im Unter⸗Elſaß: Mols⸗ 
beim, Schlettſtadt, Erſtein, Straßburg (Land), Weißenburg, Zabern; in 
Lothringen: Bolchen, Chateau⸗Salins, Diedenhofen, Metz (Stadtkreis) und 
Metz Landkreis (Gaſtwirth⸗Verein.) (Fr. Ztg.) 


Düſſeldorf, 18. Auguſt. [Der Deutſche Apotheker⸗Verein] 
begann geftern unter Leitung von Dr. Brunnengräber (Roſtock) feine fünf: 
ne Generalverſammlung, aufs wärmſte begrüßt von dem Vertreter der 
königlichen Regierung, Regierungsmedieinalrath Dr. Weiß, der den Wunſch 
ausſprach, daß die Berathungen zur Förderung der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege dienen möchten. Auch der Bürgermeiſter Feiſtel und der Orts: 
ausſchuß bewillkommneten den Verein aufs herzlichſte. Aus dem Jahres⸗ 
bericht ergiebt ſich, daß der Verein 2820 Mitglieder zählt. Im vergan⸗ 

enen Jahre wurden ihm von Dr. Lampe (Leipzig) 2000 M. überwieſen, 
Deren Zinſen zu einem Stipendium für ſtudirende 1 e verwandt 
werden ſollen. Insgeſammt ſtehen unter der Leitung des Vereins nun⸗ 
mehr ſieben Stiftungen mit einem Vermögen von etwa 58000 M., deſſen 
Zinſen zu Stipendien und Unterſtützungen verwandt werden. Das Ge⸗ 
ſammtvermögen des Vereins beläuft ſich auf 306 000 M. Der Voranſchlag 
für 1887 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 37080 M. Für Unter: 
ſtützungen und Stipendien find über 13000 M., für das Germaniſche 
Nationalmuſeum in Nürnberg (hiſtoriſch⸗:harmaceutiſche Abtheilung) als 
Jahresbeitrag 500 M. ausgeworfen. Die auf Aenderungen in der Ein⸗ 
richtung des Deutſchen Apotheker⸗Vereins abzielenden Anträge, welche 
heute zur Verhandlung gelangten, fanden faſt ſämmtlich Annahme, während 
hingegen die vorliegenden Anträge fachlicher oder gewerblicher Natur bis 
auf einen ſammt und ſonders verworfen wurden. Zunächſt erfuhr dieſes 
Schickſal ein Antrag des Bezirks Poſen, an den Unterrichtsminiſter die 
Bitte zu richten, den Lehrplan an den preußiſchen Realgymnaſien dahin 
zu ändern, daß die ſeit dem 1. April 1883 in Unterſecunda nicht mehr 
gelehrte Chemie wieder für dieſe Klaſſe in den Unterrichtsplan aufgenommen 
werde. Gegen dieſen Antrag wurde angeführt, daß der von ſach⸗ 
verſtändiger Seite wohl erwogene neue Lehrplan ſchwerlich auf An⸗ 
trag des Apotheker⸗Vereins geändert werden würde und daß eine ſolche 
Aenderung auch im Intereſſe des Apothekerſtandes nicht erforderlich ſei. 
Die Ergebniſſe bei der Lehrlingsprüfung wären ſeit 1883 nicht ſchlechter, 
ſondern beſſer geworden. Bei denjenigen, die mit dem Oberſecundaner⸗ 
Zeugniß abgingen, könnte der auf Unterſecunda genoſſene chemiſche Unter⸗ 
richt weiter keine Frucht tragen, als daß ſie zu Unrecht glaubten, Kennt⸗ 
niſſe zu beſitzen, und ſich dann dagegen ſträubten, noch einmal von vorn 


Kleine Chronik. 
Breslau, 20. Auguſt. 
„Das Teſtament Liszt's. Der hauptſächlichſte Inhalt des in Weimar 
eröffneten Teſtaments von Franz Liszt iſt: 1) Die Frau Fürſtin Karolina 
Sayn⸗Wittgenſtein, La von Iwanowska, iſt als Univerſalerbin ein⸗ 


deen und deren 065 die Veröffentlichung der Manuſcripte über⸗ 
ſen worden. 2) Auf die beiden Töchter Blandine, verehelichte Ollivier 


Held inzwiſchen mit ne eines Sohnes geftorben) und Coſima 
veiin von Bülow (später verehelichte Wagner) foll nunmehr das Eigen⸗ 
tum an den bei Rothſchild in Paris binterlegten Summen übergehen, 
—.— für beide zu deren 1 als Heirathsgut beſtellt und 
u ew ik worden find, und wovon ſie bis jetzt nur die Zinſen bezogen 
lezten WI Die Frau Fürſtin Wittgenſtein fol die Vollſtreckung dieſes 
5 * rl = übernehmen und an Liszt's Freunde diejenigen Vermächt⸗ 
Ae eee derlelben bereits namhaft gemacht worden find. 


„In ſtädtiſchen Schnmnfenm in Berlin ſſt am Todestage Friedrich 
des Großen eine Ausſtellung eröffnet worden. Es iſt eine große Samm⸗ 
Saen de fee 

i ö * 1 
Kriegsereigniſſe, diplomatif er, Schlachtpläne, Münzen, Predigten auf 
Friedrich, davon viele handſchriftlich . 
regen beſonders die Aufmerkſamkeit: Oeuvres de Prédeéric le Grand. 


von der Kriegskunſt an ſeine Generale 12602 e ee eee 


kenswerth ſind ferner die Lebensgeſchichte dis Pear 422 0 Aa Be 
1 Kriegsgerichts über 
Familien⸗Archiv derer von der Schulenburg.“ „ 

des Krieges in jübifcher Schreibart von 2 1% 
auert bis 1. October. 


Kait u. . w. Aus dem 
Die vollſtändige Chronika 


1 
dal Ben Joſchua 1757“ u. a. 


bets 


viel 
und 
wo ſie den Verwundeten und Sterbenden Troſt 


ließen 
fue lügel angelangt, wurden ſie mit Trommelwirbel be rüßt, der 
8 


macht, welche König Friedrich Wilhelm III. über die Ei 
beim 3 nführung des 


war ein IM überwältigender geweſen, als daß das empfängliche Gemüth 
des Kön 


guptquartier zu 


den Truppen „Es 


Wie man Zigeuner 
Sigeunerbegräönig Ueber daſſelbe 


zu beginnen. Das gleiche Loos wurde einem Antrage des Kreiſes Köln 
zu Theil, dahin gehend: an geeigneter Stelle vorſtellig zu werden, daß 
unter Abänderung des § 80 der Gewerbe⸗Ordnung den Apothekern der 
Verkauf unter der Taxe unterſagt und die Bewilligung von Rabatt nur an 
gewiſſe Verwaltungen und Corporationen geſtattet werde. Das Ver⸗ 
halten einer Kölner Firma, die durchgehends unter der Taxe verkauft und 
dadurch zu dem Antrag Anlaß gegeben, wurde allſeitig verurtheilt, denn⸗ 
noch hielt man den Antrag nicht für angebracht. Desgleichen wurde die 
vom Apotheker Eilers in Wendeburg befürwortete Beantragung einer 
Verlängerung des pharmaceutiſchen Studiums um ein Semeſter, das 
beſonders für das Studium der Hygiene beſtimmt ſein ſoll, mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Der einzige poſitive Beſchluß, welcher gefaßt wurde, 
war gegen die Droguiſten gerichtet. Der Vorſtand wurde beauftragt, an 
den Reichskanzler das Bittgeſuch zu richten, diejenigen neu in den Arznei⸗ 
ſchutz aufgenommenen Stoffe, welche (wie z. B. das Cocarn) vermöge 
ihrer Wirkungen den in der Tabelle B (dieſelbe enthält die dem freien 
Verkehr entzogenen und nur zum Verkauf in den Apotheken zugelaſſenen 
Mittel) 7 aülen ſind, in periodiſch erſcheinenden Erlaſſen zu veröffent⸗ 
lichen, zugleich deren Eigenſchaften, bezw. deren Grad von Reinheit. 
Daran Jol das Anerbieten geknüpft werden, die nöthigen Vorarbeiten durch 
die Pharmakopöße⸗Commiſſion des Vereins anzuſtellen. (K. 3) 


Würzburg, 12. Auguſt. [Das n hatte 
heute über einen Unteroffizier zu verhandeln, der die ihm untergebenen 
Soldaten in brutaler Weiſe mißhandelte. Angeklagt iſt der Corporal⸗ 
ſchaftsführer bei der 2. Compagnie des 8. Infanterie⸗Regiments in Metz, 
Unteroffizier Martin Mendgen, gebürtig von Zuleuthen bei Trier. Mend⸗ 
en hatte, ſo lange er Corporalſchaftsführer war, die ihm untergebenen 
oldaten bei jedem dienſtlichen Anlaſſe, falls ſie nicht ſeine Zufriedenheit 
erlangten, mit Püffen, Stößen und Ohrfeigen regalirt und mit blankem 
Natagan bearbeitet. Am meiſten aber hatte der Soldat Lotter, der, abge⸗ 
ſehen von ſeiner nicht beſonders ausgeprägten Liebe zur Reinlichkeit, ein 
braver Soldat iſt, unter den Mißhandlungen des ſtrengen Corporal⸗ 
ſchaftsführers zu leiden; nie konnte er demſelben etwas recht machen, 
und tagtäglich bekam er die eine oder andere der bezeichneten 
Mißhandlungen zu koſten. Letter wurde durch die fortwährenden 
Mißhandlungen ſeitens des Mendgen ſchließlich dahin gebracht, daß 
er Ende Mai d. J. ſich e von ſeiner Abtheilung entfernte 
und erſt dann wieder zu derſelben zurückkehrte, als er wußte, daß er von 
Mendgen, der unterdeß verſetzt wurde, nichts mehr zu fürchten habe. 
Außer den bezeichneten Mißhandlungen ließ Mendgen die Soldaten zur 
deſonderen Strafe Abends noch nach 9 Uhr, wenn die anderen zu Bette 
lagen, feldmäßig antreten und ließ fie mit angefaßtem Gewehre bis drei⸗ 
viertel Stunden lang ſtehen; endlich gab er ihnen 5 5 Straf⸗ 
immertouren von zwei bis fünfzehn Tagen. Der Angeklagte, der in der 
Vorunterſuchung geleugnet hatte, geſtand heute zu und enkſchuldigte ſeine 
gröblichen Ausſchreitungen damit, daß er beſtändig von ſeinen Vorgeſetzten 
wegen ſeiner Corporalſchaft angeſprochen und auch beſtraft worden ſei. 
Das Urtheil lautete wegen fortgeſetzten Verbrechens des Mißbrauchs der 
Dienſtgewalt durch körperliche Mißhandlung von Untergebenen, fortge⸗ 
ſetzten militäriſchen Vergehens der Anmaßung einer Strafbefugniß und 
vorſchriftswidriger Behandlung auf 6 Monate Gefängniß. 


Aſien. 


A. C. [Die Beziehungen Chinas zu Amerika.] Der 
Correſpondent der „New Vork Tribune“ in Canton ſchreibt, daß ſich 
der Chineſen eine tiefe und weitgehende Erbitterung über die ihren 
Landsleuten in Amerika zugefügten Gewaltthaten bemächtigt hat. 
Chineſen, in China lebende Ausländer, Amerikaner und Europäer 
find alle der gleichen Meinung, daß die Nationalehre Amerikas be⸗ 
fleckt wurde, indem es ſich weigerte, gerechte Schadenerſatzanſprüche 
gelten zu laſſen. Die gegenwärtige Haltung der Bundesregierung 
in Waſhington ſchädigt die amerikaniſchen Intereſſen in China em⸗ 
pfindlich. Die Engländer und Deutſchen, welch' Letztere bedeutenden 
Einfluß gewonnen haben, ergreifen die Gelegenheit, den bisher in 
amerikaniſchen Händen befindlichen Handel an ſich zu reißen. Es 
wird zum großen Theil davon abhängen, wie Amerika jetzt handelt, 
welchen Antheil amerikaniſche Fabrikanten an der in China beſchloſſenen 
Erſchließung der Hilfsquellen des Landes erhalten. Eiſenbahnen 
ſollen gebaut und Bergwerke ſollen eröffnet werden und amerikaniſche 
Fabrikanten werden bei den Lieferungen für dieſelben unberückſichtigt 
gelaſſen werden, wenn keine Aenderung in der Behandlung der 
Chineſen in den Vereinigten Staaten eintritt. Die amerikaniſchen 
Kaufleute in Hongkong und Canton wiſſen dies ſehr wohl zu 
würdigen und weiſen darauf hin, daß die vergleichsweiſe kleine 
Summe, um die es ſich handelt, ſchließlich einen ungeheuren Verluſt 
zur Folge haben werde. Sollte ſich die Vereinigte Staaten⸗Regierung 
direct weigern, Schadenerſatz zu leiſten, ſo wird es mit dem ameri⸗ 
kaniſchen Einfluß für lange Zeit vorbei ſein und wird die chineſiſche 
Regierung gegen die Einfuhr amerikaniſcher Producte Schritte er⸗ 
greifen, worunter die Vereinigten Staaten am meiſten leiden werden. 


iſt Mein Wille, daß Meine Truppen in Hinſicht auf die Gottesver⸗ 
ehrung keinen anderen nachſtehen ſollen, und ſo befehle Ich hiermit, daß 
die Wachen von jetzt an, wenn Reveille oder Zapfenſtreich geſchlagen 
wird, ins Gewehr treten, ſodann das Gewehr präſentiren, hierauf den 
Czako mit der linken fals abnehmen und, ihn mit beiden Händen vor dem 
Geſicht haltend, ein ſtilles Gebet, etwa ein Vater Unſer lang, verrichten 
follen. Die Mannſchaft nimmt mit dem commandirenden Offizier oder 
Unteroffizier gleichzeitig den Czako ab und ſetzt ihn ebenſo wieder auf. In 
den Feldlagern ſollen die vor den Fahnen verſammelten Trompeter oder 
Hoboiſten gleich nach beendigtem Zapfenſtreich ein kurzes Abendlied blaſen, 
nach welchem die vordem ohne Gewehr in Jacken oder Mänteln herangetretenen 
Schwadronen und Compagnien zugleich mit den Wachen das Haupt ent: 


blößen, nach deſſen Ende auf ein wei di mit der Trompete oder Trommel] d 


die Wachen aus dem Gewehr treten un 


Der Erſteiger des Stefausthurmes, Pircher, iſt in Wien der 
Held des Tages. Das „N. W. Tgbl.“ ſchreibt: „Wie aus dem Rathhauſe 
gemeldet wird, befteht im Stadtbauamte die Abſicht, die von Pircher auf: 
Beflangte Fahne demnüchſt durch einen Monteur vom Thurmadler herab: 

olen zu laſſen, da digfelbe aus Sicherheitsrückſichten nicht lange dort be⸗ 
laſſen werden kann. In Gemeinderathskreiſen herrſcht die Anſicht, daß die 
Sahne im hiſtoriſchen Muſeum der Stadt Wien aufbewahrt werben ſolle. 

3 Rudolf hat, bevor er Wien verließ, dem kühnen Kletterer 
hundert Gulden geſchenkt, welche Summe demſelben mit folgendem Schreiben 
des Grafen Bombelles heute eingehändigt wurde: 

Seine k. u. k. Hoheit der durchlauchtigſte Kronprinz bat mit inniger 
e e Flagge wahrgenommen, mit welcher zur Feier 
des Geburtstages Seines apoſtoliſchen Vaters Sie, kühn entſchloſſen, 
unſeren altehrwürdigen Stefansthurm geſchmückt haben. 

Möge jeder unferer Landsleute ſich dadurch angeeifert fühlen, ſtets 
das Höchſte anzuſtreben, ſowie auch Oeſterreichs Sahne und Ehre immer: 
dar über Alles hochzuhalten. } 

Ich erſuche, mir den Empfang beiliegender hundert Gulden beftätigen 


zu wollen. 
Der Oberſthofmeiſter Sr. k. u. k. H. des Kronprinzen: 
Bombelles. 


Sr. Wohlgeb. Herrn Joſef Pircher. 

Der Brief wurde Pircher heute mierbeſſe übergeben. Zahlreiche hoch⸗ 
5 Perſönlichkeiten haben ſich unterdeſſen den biederen Steirer vor⸗ 
ellen laſſen und ihn ob ſeines Unternehmens belobt; ſo Erzherzog, 
Albrecht, Be Hohenlohe und Graf Wilczek. Zu einer ſolchen Berühmt: 
heit iſt dieſer Mann gelangt, daß man ihn geſtern Abends in er 
Bierhalle am Schottenring nöthigte, wo er blos für die Abgabe jeines 
ſtampiglirten Namens von den anweſenden Gäften dreißig Gulden erhielt. 
— AS Pircher heute Mittags in einem Fiaker über den Graben fuhr, 
brachten ihm vor dem „Hotel Müller“ die Paſſanten ein Hoch aus. — 
Die Beſitzer des „Eldorado“, Biſtritzty und Rakuſchan, zeigen an, daß fie 
ir e e Bon EA asien in e 
e folgenden Tage in dem genannten Etabliſſement von 

9 bis 1 Uhr Nachts zu ſehen fein wir. 


begräbt. Dieſer Tage — 
wer 


die Compagnien auseinandergehen.“ 


. 


ein 


in Ster 
ne 


v 
| Bezahlung 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 20. Auguſt. 


«Ernennungen und Verſetzungen. Polizei⸗Aſſeſſor Kiewitz iſt 
zum Polizeirath und Ober⸗Poſtdirections⸗Secretär Schäfer in Breslau 
zum Poſtkaſſirer ernannt worden. Poſtpraktikant Hoffmann in Breslau 
iſt als Poſtſecretär angeſtellt worden. — Verſetzt find: Polizeirath Jehrin 
von Breslau nach Danzig, Poſtverwalter Karbſtein von Rothfürben na 
Großgraben und Poſtverwalter Kretſchmer von Großgraben nach Roth⸗ 
fürben. — Auf ihren Antrag find in den Ruheſtand verſetzt die Poſt⸗ 
Secretäre Gottſchling und Langer in Breslau. 

„ Die landesherrliche Genehmigung iſt ertheilt: 1) der biefigen 
iſraelitiſchen Waiſen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zur Annahme der ſchenkungs⸗ 
weiſen Zuwendung von 12000 Mark ſeitens des Kaufmanns Iſidor Rinkel 
bierſelbſt; 2) dem Siechenhauſe des Friedrich Grafen von Burghauß zu 
Peterwitz, Kreis Schweidnitz, zur Annahme der ſeitens des Wirklichen 
Geheimen Raths und Kammerherrn Grafen von Burghauß letztwillig ge⸗ 
machten Zuwendung von 10 000 Mark. 


» Beſtätigt iſt die Wiederwahl des Bürgermeiſters Eduard Püſchel 
zum Bürgermeiſter der Stadt Nimptſch auf die geſetzliche Dauer von 
12 Jahren vom 1. September 1886 ab. 


I. Zum Stadtpfarrer von Neumarkt hat der dortige Magiſtrat 
als Patron der katholiſchen Pfarrkirche den Curatus Bürger bei St. 
Mauritius zu Breslau gewählt. 

—r. Zur Uebungsreiſe des großen Generalſtabes wird uns aus 
Namslau vom geſtrigen Tage geſchrieben: 

Seit einigen Tagen herrſcht 15 17 ein ſehr bewegtes militäriſches 
Treiben. Nachdem bereits am 16. und 17. d. M. zahlreiche Fouriere aller 
Truppengattungen eingetroffen waren, langten geſtern Vormittag 10 Uhr 
mit einem von Breslau kommenden Extrazuge die Offiziere des großen 
Generalſtabes in Begleitung ihrer Uebungsmannſchaften und Pferde hier 
an, um hier für 2 Tage Quartiere zu beziehen. In Begleitung des Ge⸗ 
neral⸗Quartiermeiſters im Generalſtabe der Armee, des General⸗Lieutenants 
Grafen von Walderſee, befinden ſich die Herren Oberſt Graf von 
Schlieffen, Abtheilungschef im großen Generalſtabe, Oberſt Berg⸗ 
mann, Chef des Generalſtabes vom 5. Armee⸗Corps, Oberſt Haſſel, 
Chef des Generalſtabes vom 4. Armee⸗Corps, Oberſt von Schuh vom 
königlich baieriſchen Generalſtabe, Oberſt⸗Lieutenant von Klitzing, 
Cheß des Generalſtabes vom Ilten Armee⸗Corps, Oberſt⸗Lieutenant 
von Stülpnagel, Director der Kriegsſchule in Potdam, Major 
Rothe vom großem Generalſtabe, Major Freiherr von Gayl 
vom Generalſtabe der Garde- Corps, ajor Lobenhoffer vom 
Königl. baieriſchen Generalſtabe, Mojor von der Böck und Major Sper⸗ 
ling vom großen Generalſtabe, Major von Rabenhorſt vom Königl. 
ſächſiſchen Generalſtabe, Major Freiherr von Rechenber 5 Maſor von 
Beneckendorf und von Hindenburg, Major Leſſel, Major von 
der Marwitz, ſämmtlich vom großen Generalſtabe, Major von Gräf, 

vom Königlichen baieriſchen Generalſtabe, Major von Roſenberg⸗ 
Gruczynski, Major Schöning, Major von Bock und Pollack u. 4. 
Außerdem waren eingetroffen 6 Unteroffiziere, 60 Gemeine incl. 34 Bur⸗ 
ſchen und 79 Pferde. Nachdem die Offiziere ihre verſchiedenen Quartiere 
bezogen, nahmen fie in dem im Grimm'ſchen Hotel ſtationirten Bureau 
ihre Landkarten in Empfang und traten zu abgeſonderten Conferenzen zu⸗ 
ſammen. Heute Morgen beſtiegen ſie ihre Pferde und beritten verſchiedene 
Theile des Kreiſes, worauf ſie nach ihrer Rückkehr abermals zu Conferenzen 
zuſammentraten. Die große Generalſtabs⸗Uebungsreiſe nimmt hierſelbſt 
ihren Anfang; morgen früh reiten die Herren ſämmtlich in der Richtung 
nach Oels ab, in welcher Stadt ſie Nachtquartiere beziehen werden. Ihre 
Reiſe währt in den Provinzen Schleſien und Poſen vom 18. Auguſt bis 
4. September. Die Landräthe, Magiſträte und Gemeindevorſteher ſind an⸗ 
gewieſen, gegen Vorzeigung der offenen Ordre Quartier für das 
geſammte Commando, Mundverpflegung für die Mannſchaften, Fou⸗ 
rage für die Pferde und fünf zweiſpännige Vorſpannwagen zu ge⸗ 
währen. Die tarifmäßige Vergütung für das Quartier der Offi⸗ 
ziere und Beamten 55 den Sätzen für das Naturalquartier im 
Cantonnement und für die Mundverpflegung der Mannſchaften, ſowie für 
den geſtellten Vorſpann wird ſogleich an Ort und Stelle an die betreffen⸗ 
den Gemeinden baar bezahlt. Dagegen werden den Letzteren über alle 
anderen Naturalleiſtungen (Quartiere der Unteroffiziere und Gemeinen excl. 
Offiziersburſchen, Stallquartier und Fourage) nach Vorſchrift des Geſetzes, 
betr. die Quartierleiſtung vom 23. Januar 1868 des Geſetzes über die Natural⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Febr. 1875, ſowie der zu 
beiden Geſetzen e gen Ausführungsbeſtimmungen behufsLiquidirung der 
betreffenden Koſten von dem Commandoführer Quittungen ausgeſtellt 
werden. Die Offiziere und Beamten werden für ihre Verpflegung ſelber 
ſorgen, jedoch kann unter Umſtänden ausnahmsweiſe die Verpflegung auch 
on den Quartiergebern verlangt werden, in welchem Falle die ſofortige 
0 an die Gemeinden erfolgt. Vermöge des Umſtandes, daß eine 
beſtimmte Reiſeroute oder die Dauer des Aufenthaltes an den einzelnen 
Orten nicht im Voraus Li 80 werden kann, da dieſe von der täglichen 
Wendung der Uebung ſelbſt abhängen, kann der jedesmalige Bedarf an 
Quartier ꝛc. immer kurze Zeit vorher durch vorausgehende Ouartiermacher 
angemeldet werden. f 


* Die Section Breslau des Glatzer Gebirgs⸗Vereins veranſtaltete 
am 14. und 15. Auguſt c. ihren zweiten Sommerausflug (Herrenpartie) 


nannten Orte folgende intereſſante Einzelheiten berichtet: Vor einigen 
Tagen verſtarb hier eine 49 Jahre alte Zigeunerin, Namens Stojfa 
Maria, und dieſelbe wurde mit ſeltenem Pompe beerdigt. Die Verſtorbene 
wurde mit einem ſchönen rothen, mit Bändern gezierten Kleide verſehen und 
aufgebahrt. Tag und Nacht brannten zwei Kerzen im Zelte; von Zeit 
zu Zeit wurden von dem Zigeunervolke Gebete verrichtet, die Niemand 
verſtand. Im Zelte ſaß auf der Erde eine häßliche, in Folge ihrer 
hängenden, wolligen Haare ſchrecklich anzuſehende Zigeunerin, die ſonder⸗ 
bare Melodien und Pfalmen fang, betete und weinte. Es war die 
Schweſter der Verſtorbenen. Gleich Morgens begab ſich ein Trupp dieſer 
Leute in die Stadt wegen Beſtellung des Leichenbegängniſſes. Mit Lärm 
kamen ſie zum Pfarrer, ſo auch zum Organiſten. Von hier aus begab ſich 
er Trupp in Wirths⸗ und Kaffeehäuſer und zechte den ganzen Tag über. 
Abends wurde die Todte mit ihrem gewöhnlichen Kleid angethan 
und mit Ruthen gegeißelt, nachdem dieſelbe vorher auf die Füße 
geſtellt und der Vajda (Richter), mit einem Duzugann bewaffnet, 
um ſie herum getanzt hatte. Am zweiten Tage, 8 Uhr Morgens, 
wurde die Leiche behufs Einſegnung in die Stadt gebracht. Schon 
um 7 Uhr umſtanden Hunderte von Neugierigen den Platz, wo die Ein⸗ 
bab ftattfinden follte. Die Seibtragenden kamen theils geritten, theils 
ge ahren. Die Leiche wurde von zehn kräftigen Männern getragen. Nach 
er Ginfegnung der Leiche wurde vom Sänger⸗Chor ein langes ungariſches 
Abſchiedslied 1 und nach dieſem bewegte ſich der Leichenzug, wie 
einen folchen Szered noch nie geſehen, langſan zum Friedhofe. 

ein Banderium. Nach dieſem 
Männer, an welche ſich die Muſik, die Sänger und der 
Sodann folgte der Sarg, von Fackelträgern umgeben, 
Köpfe zählende 3 hinter dieſer auf ziwet laß kleine Kinder, von 
denen nur die Köpfe zu ſehen waren, und den Schluß bildeten die Weiber. 
Beim Friedhofe angelangt, bildete das Banderium ein Spalier und der 
gene ug bewegte ſich durch dieſes in den Friedhof. Der Sarg wurde 
n die Erde geſenkt, worauf der Gatte der Verſtorbenen in die Hände 
klatſchte und einen Trauermarſch aufſpielen ließ. Polizei und Gendarmerie 
wurden behufs Aufrechterhaltung der Ruhe aufgeboten, welche übrigens 
nicht 8 15 wurde. Abends wurden wieder alle Zigeuner ausgewieſen. 
Die Verſtorbene war wie eine Königin von dem Zigeunervolke geehrt und 
wurde auch wie eine ſolche mit allem Pomp beitattet. 


Romantiſch. Eine nahe Verwandte des franzöſiſchen Generals Faid⸗ 
herbe, ein ſchönes, junges Mädchen, welches im Su St. . 
Heldin aller Feſte geweſen, begab ſich mit ihren Verwandten im Mai d. J. 
in die Normandie. Die junge Dame zeichnet prächtig und es ſiel Nie⸗ 
mandem auf, daß ſie am frühen Morgen Promenaden machte, um Skizzen 
u ſammeln. Ende Mai wird fie plößlich vermißt. Man fürchtete, daß 
ie das Opfer eines Verbrechens geworden und hörte erſt nach Tagen und 

ochen namenloſer Angſt, 92 das Fräulein mit einem Bauernjungen 
nach England entflohen ſei. Weiter fehlte jede Nachricht bis zum 12ten 
d. Mts.; an dieſem Tage kam der Burſche, der ſich zum Militär ſtellen 
mußte, mit feiner jungen Frau in die Normandie, erzählte, daß ſie in 
England Hochzeit gemacht und daß feine Frau ihm verſprochen habe, 
keines mit ihrer Familie nach zuruͤckzuke 80 ondern in der 
r er Dienſtpflicht genügt 
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nach Wünſchelburg und der Heuſcheuer. Dreißig Mitglieder der Section 
traten am Sonnabend, den 14., mit dem um 5 Uhr 42 Min. Nachmittags 
in der Richtung nach Mittelwalde abgehenden Zuge ihre Abreiſe nach 
Mittel⸗Steine an, von wo ſie mittelſt bereitſtehender Wagen gegen 10%, 
Uhr Abends in Wünſchelburg anlangten. Daſelbſt hatten ſich in Nitſche's 
Hotel, wo die Uebernachtung ſtattfinden ſollte, die Mitglieder der Section 
Wünſchelburg zur Begrüßung der Breslauer recht zahlreich verfammelt. 
Nachdem Namens der Wünſchelburger Herr Apotheker Neumann die 
Breslauer begrüßt und den Dank — — der Sections⸗Vorſitzende Herr 
Kaufmann Röhly abgeſtattet hatte, Lene die Theilnehmer nach Abſingung 
eines von einem Mitgliede der Section Breslau verfaßten „Retraite⸗ 

5 ihre Lagerſtätten auf. Am nächſten Morgen, 
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7 Uhr, fand die Abfahrt zunächſt nach den neuen Waſſerfällen, am 
der Heuſcheuer, ſtatt. Am Eingange zu denſelben erwartete der Wünſchel⸗ 
burger Männer⸗Geſang⸗Verein, in einem Busch verborgen, die Breslauer 
Ankömmlinge und begrüßte ſie mit feierlichen Geſängen. Nach Beſicht 
gung der neuen Waſſerfälle, eines Werkes der Wünſchelburger Section, 
pe ee es ſämmtliche Theilnehmer, zu den an der Chauſſee warten: 
den Wagen zurückzukehren, und begann ihre Wanderung zu Fuß über den 
Leierſteg nch Carlsberg, woſelbſt man um 9 Uhr eintraf. Nachdem ſi 

die Wanderer geſtärkt, wurde der Heuſcheuer ſelbſt ein Beſuch abgeſtattet. 
Gegen Ende der Beſichtigung der Felſenpartien ſtellte ſich ein ziemlich 
heftiger Regen ein, welcher den Abſt Pan Carlsberg verzögerte. Erſt 
gegen 2 Uhr wurde die Rückfahrt nach Wünſchelburg angetreten, wo man 

rz nach 3 Uhr, von einer Muſikcapelle am Eingange zur 
itſche's Hotel ſtattfindenden Mittags⸗ 


Stadt em⸗ 
pfangen, eintraf. An dem nun in ) 
mahl beteiligten 1 ste Mitgliedern anderer Sectionen die Mitglieder 
der Liedertafel aus Braunau in Böhmen mit ihren Damen, welche von 
Braunau aus ebenfalls über die Pune einen Abſtecher nach Wünſchel⸗ 
burg unternommen hatten, und freundſchaftlich mit einander verkehrend, 
ſtärkten ſich Oeſterreicher und Preußen an gutem Mahle, welches dur 
eine Reihe von Toaſten, theils ernſten, theils heiteren Inhalts, theils in 
ereimter, theils in ungereimter Form, gewürzt wurde. Allen zu früh er⸗ 
olgte um 5¼ Uhr an die Breslauer die Mahnung zum Aufbruch. Gegen 
93/, Uhr Abends trafen die Ausflügler hier wieder ein. 
i Von der Clarenmühle I. Die Clarenmühle, deren nörd- 
liche Hälfte in der Nacht vom Dinſtag zu Mittwoch ein Raub der Flammen 
geworden iſt, gehört ohne Zweifel zu den 1 155 durch Waſſerkraft be⸗ 
triebenen Mühlen Breslaus. Dieſes bezeugt ſchon die an der Oſtfagade 
des abgebrannten Gebäudes angebrachte, von einem Wappen (Schild mit 
dem Segment eines Speichenrades, abgeſchloſſen durch einen heraldiſchen 
Helm) abgekrönte Tafel mit einem Chronogramm, welches ſich wie folgt 
darſtellt: „QVas HenrI CVS III. fVnDaVIt eDWlgls Abbatlssa s. CLarae 
restaVraVIt aeDes“ („Die von Heinrich III. geftifteten Gebäude hat 
die Aebtiſſin Hedwig von St. Clara reſtauriren laſſen.“) Das Chrono⸗ 
ramm ergiebt die Jahreszahl 1794. Aus dem Inhalt dieſer Jahreszahl 
olgt, daß die Mühle von Herzog Heinrich III., dem Gründer und Pro⸗ 
tector des St. Clarenkloſters am Ritterplatz, des ſpäteren (ſeit 1810) 
Urſulinerinnen⸗Kloſters geitiftet und dem Orden zur Nutznießung reſp. als 
Eigenthum überwieſen worden ſei. Wie ferner aus dem Chronogramm 
folgt, gehörte die Mühle noch am Ausgange des 18. Jahrhunderts dem 
Clarenſtift. Die Stilart der Mühlgebäude entſpricht der Stilart der 
Kloſtergebäude von St. Urſula und ſcheint ſomit aus derſelben Zeit 
(17. Jahrhundert) zu ſtammen. Die urſprünglichen von m. 11 
erbauten Gebäude waren zweifellos primitiver und kleiner. Die innere 
mechaniſch⸗techniſche Einrichtung der Müble iſt, den modernen Erforder⸗ 
niſſen entſprechend, erſt in unſerer Zeit geſchaffen. 
Die Abräumungsarbeiten wurden im Laufe des geſtrigen Tages durch 
die Feuerwehr beendigt. Innerhalb der ſtehen gebliebenen Umfaſſungs⸗ 
mauern der Mühle — N nur noch Mühlſteine und Eiſenwerk zwiſchen 
dem verkohlten Gebälk. Der Weſtgiebel, welcher einzuſtürzen drohte, iſt 
bereits abgetragen, während der Oſtgiebel ee 6 5 Heute früh hat man 
damit begonnen, die vom N zerſtörten Drähte der Telephonleitung 
wieder herzuſtellen. Zu dieſem Zwecke ſind lange Holzſtangen errichtet 
worden, auf denen Iſolirrahmen angebracht werden. 


H. Hainau, 18. Auguſt. [Schule. — Communales.]. Seit Her: 
richtung des ehemaligen herzoglichen Schloſſes zum Amtsgerichtsgebäude 
waren die in erſterem befindlich geweſenen beiden Klaſſen unſerer katho⸗ 
liſchen Schule in ein Haus am * Garniſonſtalle verlegt worden, 
was nach verſchiedenen Seiten zu Störungen und Ei glichkeiten 
führte und wiederholte Beſchwerden veranlaßte. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung wurde die einſtweilige eg beider 
Klaſſen vom 1. October er. ab in die gegenwärtige evangeliſche Knaben⸗ 
ſchule genehmigt, da bis dahin das neue Schulgebäude fertig geſtellt ſein 
wird. Ebenſo genehmigte die Verſammlung die proviſoriſche Unterbringung 
der zu errichtenden 7. Mädchenklaſſe im jebigen Knabenſchulgebäude, bis 
zur Fertigſtellung der neuen Klaſſenzimmer im Mädchenſchulhauſe. Der 
Antrag bezüglich des Baues eines Treppenthurmes reſp. Treppenhauſes 
behufs Vermehrung von Schulſtuben in demſelben, wurde bis zur Vorlage 
eines Koſtenanſchlages vertagt. — Nachdem der Abbruch des ehemaligen 
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Garniſonpferdeſtalles nebſt Reitbahn ſich vollzogen, an deren Stelle 
Wohnhäuſer erbaut werden dürften, ertheilte die Verſammlung auch die 
Genehmigung zum Verkauf und Abtrag des Fourage⸗Magazins. 


8. Waldenburg, 19. Auguſt. [Vom Gymnaj Dal Unter Vorſitz 
des Geh. Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulrathes Dr. Sommerbrodt 
fand heute an dem hieſigen Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt. 
2 unterzogen ſich drei Primaner, welche das Zeugniß der Reife 
erhielten. 


Glatz, 19. Auguſt. [Wahl zur Gewerbekammer.] Bei der 
am 16. d. M. ſtattgehabten Wahl eines das Handwerk vertretenden Mit⸗ 
47 zur Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Breslau wurde von 
6 Innungsmeiſtern der Kreiſe Glatz, Habelſchwerdt, Neurode, Walden⸗ 
burg, Frankenſtein und Münſterberg Herr Bäckermeiſter Franz Klapper 
in Habelſchwerdt mit 58 Stimmen gewählt. 30 Stimmen erhielt der 
Obermeiſter der vereinigten Feuerarbeiter-Innung in Waldenburg, Herr 
Paul Falkenhain, 6 Stimmen der Obermeiſter der Schalßinachet⸗ nnen 
in Gottesberg, Herr Friedrich Müller. 


O Trebnitz, 19. Auguſt. [Die Eröffnung unſerer Eiſen⸗ 
bahn! wird nicht, wie bisher angenommen wurde, am 15. September 
attfinden können, da die Erdarbeiten im Raſchener Einſchnitt durch her⸗ 
vordringende Waſſermaſſen ſehr aufgehalten werden. In Folge deſſen 
glaubt man, daß die Bahn vor Mitte November d. J. nicht wird befahren 
werden können. — Das Bahnhofsgebäude iſt bereits unter Dach. 


—4.— Tarnowitz, 19. Aug. [Ein grauenhafter Mord] wurde 
im Georgenberger Walde an der Näherin Marie Pokora verübt. 
Frauen, welche im Walde Preißelbeeren ſuchten, fanden die Leiche ber- 
ſelben gräßlich entſtellt mit herausgeriſſenen Augen, welche in einer 
Schürze eingewickelt neben dem Körper lagen. Wer der Mörder iſt und 
welche Motive ihn zu dem entſetzlichen Verbrechen veranlaßt haben, iſt 
noch unbekannt. Die Ermordete, welche ins Kreislazareth geſchafft wurde, 
hatte weder Geld noch Werthſachen bei ſich. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Liſſa, 18. Auguſt. [Ein neuer Verein. — Bezirks⸗Lehrer⸗ 
Von der Feuerwehr.] Am 16. d. wurde hierſelbſt 
ndet, welcher weder eine politiſche, noch eine confeſſionelle, 
ſondern lediglich eine nationale Richtung verfolgen und den Zweck haben 
ſoll, die Pflege des Deutſchthums im Auslande zu unterſtützen. Herr 
Maurer, Director des en deutſchen Schulvereins, hatte in Nitſche's 
Sec vor einer mittelſt Einladung berufenen Verſammlung einen die 

wecke und Ziele eines ſolchen Vereins beleuchtenden Vortrag gehalten 
und die Zuhörer fo zu begeiſtern verſtanden, daß dieſelben faſt ſämmtlich 
ihre Namen in die Mitgliederliſte eintrugen. Der Zweck des deutſchen 
Schulvereins, wie Herr Maurer betonte, ſei der, deutſche Lehrer, die ſich für 
unſeren nationalen Gedanken begeiſtern in jenen Gegenden, wo das Deutſch⸗ 
thum der Verfolgung 1 iſt, ran und fie dort auch durch 
Gewährung eines guten Einkommens ſicher zu ſtellen. Daher wünſche der 
deutſche Schulverein in allen größeren Orten Zweigvereine zu gründen reſp. 
Vertrauensmänner anzuſtellen, welche in allen die Ziele des Schulvereins 
etreffenden Fragen Auskunft zu geben und in geeigneter Weiſe auch über 
die Grenzen Deutſchlands hinaus, wo immer in fremden Landen Deutſche 
uſammen wohnen, ihre Sürlorge zu erſtrecken hätten. — Geſtern fand 
die 3. diesjährige . ehrer⸗Conferenz unter Vorſitz des Herrn Rector 
Rajewski ſtatt. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr wird in den letzten 
Tagen nächſter Woche eine Hauptübung, woran ſämmtliche Mannſchaften 
mit allen ihren Geräthſchaften Theil nehmen werden, abhalten. Zu dieſer 
Hauptübung werden mehrere Feuerwehren aus den Nachbarſtädten, welche 
die Uebung am Steigerthurme und beſonders die Handhabung der neuen 
Steigeleiter kennen lernen wollen, durch entſandte Mitglieder vertreten 
ein. Am Tage nach der Uebung wird der Feuerwehr⸗Verein ſein dies⸗ 
ba N in Richters Garten⸗Reſtaurant „Waldſchlößchen“ 
veranſtalten. 


Conferenz. — 
ein Verein ge 


h. Kempen, 18. Aug. [Lotterie — Progymnaſium.] Die 
General⸗Lotterie⸗Direction hat die vacant gewordene Lotterie⸗Einnehmer⸗ 
ſtelle, um welche ſich nicht weniger als 40 hieſige Kaufleute beworben 
hatten, dem Kaufmann Herrn Krauſe übertragen. Es ſind demſelben 
00 Looſe überwieſen worden. — Die Verſtaatlichung des hieſigen Pro⸗ 
gymnaſiums ſcheint von der königlichen Regierung doch ernſtlich ins Auge 
geſaßt worden zu ſein. Dem Vernehmen nach hat der königliche Baurath 
Wronka zu Oſtrowo den Auftrag erhalten, eine Grundrißzeichnung zu 
fertigen und ſich über den Bauzustand des Gebäudes zu äußern. Eine 
ula, welche ein dringendes Bedürfniß beim hieſigen Progymnaſium iſt, 
ſoll angebaut werden. 


Telegramme. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein 20. Auguſt. Der öſterreichiſche Kaiſer beſuchte geſtern 
Bismarck in deſſen Familienkreiſe, woſelbſt er eine Stunde verweilte. 
London, 19. Auguſt. (Ausführlichere Meldung.) Oberhaus. 
Bei der Adreßdebatte ſagte Salisbury: Betreffs der auswärtigen co⸗ 
lonialen Angelegenheiten, die die Thronrede nicht erwähnt, ſei nicht 
zu überſehen, daß ſeit der Thronrede vor ſechs Monaten zu 
wenig Zeit verfloſſen ſei, um neuerdings Erklärungen abgeben 
zu können. Die Lage Birmas, obſchon wenig befriedigend, 
verurſache keinerlei Beſorgniſſe. Sobald die heiße Jahreszeit 
vorüber ſein werde, würden die umfaſſendſten Maßregeln getroffen 
werden. Die Regierung erwarte dann die ſchleunigſte Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung. Betreffs der afghaniſchen Grenzfrage habe 


eine etwas mißverſtändliche Auffaſſung der Sachlage beſtanden. 
Es ſei nicht correct, daß England die Commiſſion zurück⸗ 
gezogen habe. Die zwiſchen der engliſchen und ruſſiſchen 


Regierung aufgetauchten Fragen ſeien, wenn ſchon nicht ganz un⸗ 
erheblich, ſo doch keinesfalls ſehr groß. Schwierig aber ſeien die 
Fragen hinſichtlich des fraglichen Gebiets. Die Regierung ſei voll⸗ 


ſtändig informirt. Die Erörterung darüber könne ebenſo gut 
zwiſchen London und Petersburg, wie in einer abgelegenen 
Gegend geführt werden. Wo die Grenzabſteckung ſtattfinde, 


ſei ſtets Unzuträglichkeit. Offiziere und Mannſchaften ſeien während des 
ſtrengen Winters fern von aller Unterſtützung belaſſen worden. Es ſei bei 
den beſten Intentionen der Ruſſen und Afghanen unmöglich zu ſagen, welche 
Zufälle in dem gewiſſermaßen nur ſehr partiell regierten Lande ein⸗ 
treten könnten. Wegen der nur zwanzig Meilen langen Grenz⸗ 
ſtrecke, die allein noch beſtritten ſei, erſcheine es daher nicht 
wünſchenswerth, die Commiſſion noch einen zweiten Winter in jener 
Gegend zu laſſen. Es ſei voller Grund zur Hoffnung vorhanden, 
daß die Regierungen über den ſtreitigen Punkt zum Einvernehmen 
gelangen würden. In Betreff der ſonſtigen auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten habe Granville aus dem Schweigen der Thronrede darüber 
geſchloſſen, daß nichts vorhanden ſei, was Erwähnung verdiene oder 
Sorge mache. Das könne zwar zu optimiſtiſch erſcheinen, gebe aber 
nichts, was Beſorgniſſe verurſache. Seit einiger Zeit und noch 
gegenwärtig befinde ſich eine große Anzahl Ländergebiete im Zuſtande 
des Gleichgewichts, den man als einen ſtabilen nicht bezeichnen könne. 
Die Aufrechterhaltung des Friedens hänge von vielen Zufälligkeiten ab. 
Die Oppoſition habe während der letzten ſechs Monate geſehen, wieviel 
Schwierigkeiten der Conflict junger Nationalitäten mit den alten Be⸗ 
figern im Südoſten Europas herbeigeführt hat. Er wolle nicht 
ſagen, daß, mehr als im letzten Frühjahre, jede Urſache zur Sorge 
vollſtändig beſeitigt ſei, aber er glaube, daß keine Urſache zur 
politiſchen Verwickelung für England vorhanden, welches während 
langer Zeit die Abſicht, den geerbten Traditionen zu folgen, 
ſehr klar zu erkennen gegeben. Die Integrität des türkiſchen 
Reiches, durch Verträge feſtgeſtellt, ſei nach Englands Auffaſſung 
von großer Wichtigkeit für den europäiſchen Frieden und für 
die Intereſſen Englands. So ſehr er Redner — au 
wünſche, daß ſeitens Englands das Moͤglichſte geſchehen möge, 
um die Wohlfahrt und den Fortſchritt unter der Bevölkerung 
dieſer Gebiete zu ſichern, habe er aber die Integrität des türkiſchen 
Reiches doch ſtets als eine derjenigen Bedingungen angeſehen, 
worauf das gegenwärtige Syſtem Europas beruhe. Salisbury ſchloß: 
Wir haben alle Hoffnung, daß wir in dieſer Beziehung wie in der Vergangen⸗ 
heit fo auch in der Zukunft die Unterſtützung unſerer Alliirten haben. Ich 
hoffe und glaube feſt, daß wir, wenn wir der Politik treu bleiben, 
welche ſeit vielen Jahren die Politik Englands geweſen, wirkſam und 
dauernd zur Erhaltung des europäiſchen Friedens beitragen werden. 
Nach der Rede Salisbury's wurde die Adreſſe angenommen. Das 
Haus iſt bis auf den 30. Auguſt vertagt worden. 

London, 20. Auguſt. Bei der geſtern Abend in Neath ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der Conſervativen ſprach ſich Iddesleigh weiter 
dahin aus, daß die im Innern Englands zu löſende Frage den Vor⸗ 


4 Breslau, 20. August. [Von der Börse.] Trotz schwacher 
auswürtiger Course verkehrte die Börse in ziemlich fester Haltung. 
Bevorzugt zeigten sich abermals Laurahütte, welche schwach einsetzend, 
auf Berliner Anregung rasch ½ Procent gewinnen konnten. Auch 
russische Renten waren schliesslich auf Conversionsgerüchte beliebt, 
während ungarische Renten weniger beachtet wurden. Das Geschäft 
bewegte sich in den engsten Kreisen. 


Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
88¼ bez., Ungar. Papierrente 77½ Br., Russ. 1880er Anleihe 88—881/, 
bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 99%, bez. u. Gd., Oesterr. Credit- 
Aetien 454—454½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 631/,—64 
bis 63/½—64 bez. u. Gd., Russ. Noten 198 bez., Türken 14% bez., 


Egypter 74½ bez. ——;— ü. 


Auswürtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfe Telegr. Bureau.) 


merlin, 20. Aug., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 455, —, Disconto- 
Commandit —. —. Schwach. 

Berlin, 20. Aug., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 455, —. Staats- 
bahn 372, 50. Lombarden 186, 50. W 64, —. 1 Russen 
88 — Kuss. Noten 198, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 88, 20. 1884er 
Russen 99, 90. Orient-Anleihe U. 6], 50 Mainzer 99, 20. Disconto- 
Commandit 210, —. Aproc. Egypter 74, 20. Ruhig, 

Wien, 20. Aug., 10 Uhr 10 Mir. Credit Achten 281, 30, Ungar. 
Oredit-Actien , —. Staatsbahn —, —. Lombarden „. Galizier 

x Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 70. Oesterr. Gold- 
dente — —. 4%, ungar. Goldrent» 109, 35. Ungar. Papierrente —, —. 
Eibthalbahn —, —. Unentschieden. 1 

Wien, 20. Aug., 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 280, 90. Ungar. 
Credit —, Staatsbahn 230. 50. Lombarden 114, 50 talizier 191, 75. 
Oesterr. Fapierrente 85, 70 Marknoten 61, 72. Oesterr. Goldremte 
. —. 40% ungarische Goldrente 109, 22. Ungar. Papierronte 95, 77. 
Eibthalbahn 170, 25. Schwach. 


Frankfurt a. M., 20. August, Mittags. Credit-Actien 226, 75. 
Staatobabn 186, 25. Galisier —, a Fest, f 

Paris, 20. August. 3%, Rente 83, 12. Neueste Anleihe 1872 109, 52. 
Italiener 100, 62. Staatsbahn 465, —, Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 —, —. Fest. 

Londom, 20. August. Conrols 101, 01. 
Wetter: Schön. 


1873er Russen 99, 25. — 


Wien, 20. August. ienhluss-Oourse.] Still. 


Cours vom 20. Cours vom 20. ! 19. 
860er Loose... — — —— Ungar. Goldrente.. — -i — — 
Seger Loose. — — 4% Ungar. Goldrente 169 27109 52 
Sredit-Actien . 281 20 281 90 Ps ierrente..... ». &5 67! 85 65 
Dar, do.... —— ——  [ilberrente ..... 86 45 86 60 
Angie a sse 126 — 126 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 230 — 1329 50 [Oesterr. Goldrente . 121 35121 20 
Lomb. Eigenb. 114 25 14 75 Ungar. Papierrente. 95 80 95 67 
Galizier 191 75 191 75 [Elbthalbahnn 170 751170 50 
Napoleonsd’er. 9 99¼ 9 99½ | Wiener Unionbark. — — | — —_ 
oten..... 61 72 61 70 | Wiener Bankverein. — —| — — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 20. August 1886. 


Amtliche Schluss- Cours e.] Fest. 


Werllin, 20. Aug. 
Cours vom 18. 19 


Elsenbahn-Stamm-Aotien, 


Cours vom 20. 19. Posener Pfandbriete 102 —|102 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 — 99 10| do. do. 31%, 100 —|100 10 
Saliz, Carl-Ludw.-B. 78 —| 78 30 |Schles. Rentenbriefe 105 — 104 90 
Gotthard-Bahn. ...- 102 60 101 90 Goth. Prm.-Pfbr. 8. 1 107 70107 90 


Warschau-Wien.... 233 50 295 50 do. do. 8.D 105 40|105 40 


Lübeck-Büchen . 159 90:159 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Breslau-Warschau.. 68 20 68 20 
Ostpreuss. Südbahn 118 60/118 50 
Bank-Aotien. 

Zresl. Discontobank 90 —ı M — 
do. Wechslerbank 102 60102 60 
Deutsche Bank .... 159 60/159 50 
Disc.-Command. ult. 210 60/209 90 
Oest. Credit-Anstalt 455 50/455 50 
3chles. Bankverein. 105 — 105 — 

industrle- Gesellschaften. 
Gral. Bierbr. Wiesner — — 
do, do. St.-Pr.-A. — 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 20/106 — 
do. verein. Oelfabr. 63 2) 63 20 
Hofm.Waggontabrik 103 —|103 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 75 —| 78 — 
Zehlesischer Cement — — 104 — 
Zresl. Pferdebahn. 131 50/131 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 20| 72 20 
<ramsta Leinen-Ind. 133 20/133 — 
3chhes. Feuerversich. Zu 
Bismarckhütte 


— 
98 501 96 — 


Oonnersmarckhütte 29 20 28 70 
Dortm. Union St.-Pr. 40 70 40 — 
Laurahütte 64 30 63 90 


te 
do. 4½0% Oblig. 100 60100 70 
Gorki. La aged 104 — 104 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 50! 27 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 50/119 20 
do. St.-Pr.-A. 124 124 — 
Inowrazl. Steinsalz. 27 10] 26 90 
Inländische Fande. 
Deutsche Reichsanl. 106 90106 90 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 10|143 10 
Pr.3½% 8t.-Schidsch 101 — 101 — 
Preuss. 4% cons. Arl. 105 80105 80 
Pros. 33/,0/,cons. Anl. 103 80103 90 


Eisenbahn-Prierltäts-Obligatlonen,. 
Breslau-Freib.4 % , 103 20,102 30 
Oberschl. 3½% Lit. E 101 20/101 20 

do. 4% rrenee 103 30 
do. 4½0% 1879 107 De 107 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 30/104 30 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30 58 20 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 70100 90 
Oest. 49, Goldrente 97 60 97 70 
do. 4½% Papierr. 69 — 69 — 

do. 4½% Silberr. 70 20 70 20 

do. 1860er Loose 117 60/117 50 
Poln, 5% Pfandbr.. 62 50 62 40 

do. Liqu.-Pfandb. 57 40 57 40 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 40 98 30 

do. 6% do, do. 107 50107 50 
Russ. 1880er Anleihe 88 40| 88 20 

do. 1884er do. 100 10/100 20 

do. Orient-Anl. IL 61 50 61 70 

do. Bod.-Or.-Pf br. 98 30 98 30 

do. 1883 er Goldr. 113 601113 60 
Türk. Consols conv. 14 70| 14 70 

do. Tabaks-Actien 75 50 

do. Loose 32 10 
Ung. 4% Goldrento 88 30 

do. Papierrente .. 77 50| 77 50 
Serbische Rente. 80 10 80 10 


Bankusten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 95161 90 
Russ, Bankn. 100 SR. 198 15198 35 
do. er ult. 198 20198 20 


80 
Amsterdam 8 T. 


— —1 168 65 

London 1 Latrl. 8 7. —] 20 39 
do. 1 „ 3M. — — 20 29½ 
Paris 100 Fres. 8 7. — — 7 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 85! 161 85 
do. 100 Fl. 2 M. 160 90 160 95 
WarschaulCOSRST. 198 —| 198 20 


Privat-Discont 1% 0% 


Letzte Course. 

Berlin, 20. August, 3 Uhr 5 Min. Dringl. Orięin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest. g 
Cours vom 20. 19. 

Jesterr. Credit. .ult, 455 50 4455 50 
Dise.-Command. ult. 210 50210 12 
Franzosen ...... ult. 372 501371 50 
Lombarden ult. 186 50186 50 
Jonv. Türk. Anleihe 14 62 14 75 
Tübeck- Büchen. ult. 157 50 
o 74 57 
Uarienb.-Mlawka ult 46 50 
Detpr. Südb.-St.-Act. 81 — 


r — — 


Cours vom 20 19. 
Gotthard ....... alt. 102 50201 87 
88 25 88 50 
Mainz-Ludwigshaf. 
88 25 
100 75 
61 70 
64 25 
Galizier ult. 77 87 77 
Russ. Banknoten ult. 198 — 198 25 
Neueste Russ. Anl. 100 — 1100 12 


ub. 


ut, 


Produeten-Börse. 

Berlin, 20. Aug., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr, 162, —, Novbr.-Deebr. 165, —. Roggen Septbr.- 
Cotbr. 131. —, Novbr.-Decbr. 132, 75. Rüböl Sept.-Oetbr. 2, 90, April» 
Mai 43, 90. Spiritus September-October 38, 80, Novbr.-Dechr. 39, 10 
Petroleum September-October 21, 90, Hafer August 124, —. 

Berlin, 20. August. [Echlussbericht.) 


Cours vom 20. 19. Cours vom 20 19. 

Weizen. Höher. Rüb öl. Still. 

Septbr.- October. 162 50161 50 Septbr.-October.. 42 80 42 90 

Novbr.-December 165 75 164 25] April-Mai..... . 43 90 43 90 
Roggen. Besser. | 

Septbr.-October 131 25/130 50|Spiritus. Matt. 

Octbr.-November. 132 25 131 25 low... ......... 28 60 38 90 

Novbr.-December 133 — 132 251 August-Septhr. 38 40 38 60 
Hafer Septbr.-Oetober.. 38 70 38 80 

August 126 50 121 — Novbr.- December 39 — 39 10 

Septbr.-October. 116 — 115 50 

Btestim, 20. August, — Uhr — Min. 

Cours vom 20. i 19. Cours vom 29. 19. 

Weisen. Fest. Rüböl. Unveränd. 

Septbr.-October . 164 50163 50| August.. 42 — 42 — 

Octbr.-November 164 50163 50] Septbr.- October. 42 — 42 — 
Roggen. Unveränd, | Spiritus. 

Septbr.-Oetober . 128 — 128 —| loco 39 — 38 

Octbr.-November. 128 50 129 — | August-Septbr. .. 38 50 38 50 

Septbr.-October 28 80] 38 70 

Potroleum. Oetbr.-November. 38 80 38 90 

Joe 10 751 10 75 


Berlin, 19. Aug. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten 
Actien- Gesellschaft.] Wochenbericht. Das Geschäft hält sich 
in engen Grenzen, indem die Zufuhren in letzter Zeit nur müssige 
waren. Bedarf ist in allen Artikeln genügend vorhanden und wenn 
die Zufubren reichlicher wären, würde sich auf Basis letzter Preise ein 
recht coulanter Handel entwickeln können. Dauernd gefragt bleiben 
Schnittsohlleder, gute deutsche und Wild-Brandsohlleder, schlanke 
Fahlleder, feine schwarze und braune Kipse, leichtes Wild- und feines 
leichtes deutsches Rossschuhleder und endlich Ausschnitte. Als Preis- 
notirungen können wir auf unsere letztnotirten verweisen, die eine 
Veränderung nicht erfahren haben. 


99 12 99 12 


rang vor den auswärtigen haben ſollte. Redner hob jedoch auch 
hervor, daß die einheimiſchen Intereſſen nicht gebührend gefördert 
werden könnten, wenn nicht die auswärtigen Angelegenheiten ebenſo 
wie die einheimiſchen nach vernünftigen Grundſätzen gehandhabt 
würden. Die Regierung müſſe gleichzeitig die Intereſſen Englands 
fördern und auf die Intereſſen und Anſprüche anderer Länder Rück⸗ 
ſicht nehmen. g 

Petersburg, 20. Auguſt. Die großen Mandver in der hieſigen 
Umgegend, denen deutſche, öſterreichiſche, engliſche, franzöſiſche, 
ſchwediſche, däniſche und japaneſiſche Offiziere beiwohnen, begannen 
geſtern und endigen Montag. Die Majeſtäten nahmen der Manöver 
wegen einen zeitweiligen Aufenthalt in Krasnoje⸗Selo. — Die 
„Neuzeit“ kündigt den jüngſt vom Kaiſer vollzogenen Beſchluß des 
Miniftercomites an, wonach vom Verkehrsminiſterum an die 
ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften die Forderung geſtellt wird, neue Tarife 
für den directen Auslandsverkehr zur Beſtätigung vorzulegen, ſowie 
die Beſchlüſſe des oberſten Eiſenbahnraths in ſämmtlichen Fragen 
des Bahnverkehrs mit dem Auslande als obligatoriſch anzuerkennen. 

Waſhington, 20. Auguſt. Das Schatzamt berief 15 Millionen 
Sprocentige Schatzbonds von 1882 ein. Die Verzinſung hört am 
1. October auf. 


Chicago, 19. Auguſt. Die iriſche Convention nahm Reſolutionen, 
welche dem Principe der iriſchen Localregierung zuſtimmen, an, Glad⸗ 
ſtone für die diesfälligen Bemühungen und der Demokratie Englands, 
Schottlands und Wales für die Unterſtützung der Gladſtone'ſchen 
Vorlagen dankend. Der iriſche Deputirte Redmond hielt eine Rede, 
worin er den Gefühlen des Dankes für Gladſtone, der Irland Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen wollte, Ausdruck gab und ſagte, die ver⸗ 
ſöhnliche Politik ſei nunmehr wieder verlaſſen; das iriſche Volk zeigte, 
daß es ein treuer Freund ſein könne, und werde jetzt beweiſen, daß 
es ein furchtbarer Feind ſein könne. Die Politik Irlands werde 
künftig die Politik des Kampfes fein, weil die Regierung Salisbury's 
die Polltik der Zwangsmaßregeln wieder herſtellen müſſe. 


DDS e e ee 
Literariſches. 


Eine Heidin und andere Novellen von Juliette Lamber (Madame 
E. Adam) autoriſirte e aus dem Franzöſiſchen von M. Bruck⸗ 
müller, Breslau und Leipz 1 . Schottländer 1886. Referent geſteht 
offen, daß er „die Heidin“ nicht recht goutirt. Ihm fehlt die Empfänglich⸗ 
keit für die wunderliche Miſchung von Myſtik und Sinnlichkeit, womit die 
berühmte Publiciſtin ihr Buch gewürzt hat. Ein Liebesbriefwechſel zwiſchen 
einer — verheiratheten — Dame und einem Maler, ſchildert es „eine 
Leidenſchaft voll Gluth, voll Erwiderung, voll Genuß“. Aber die Affecte 
der beiden Liebenden haben etwas unnatürlich Geſchraubtes, und der Aus: 
druck derſelben wirkt mehr phraſenhaft als poetiſch. Bei alledem ift der 
Verfaſſerin ein eigenartiges Talent, eine gewiſſe ſprachliche Virtuoſität und 
namentlich ein intenſives Naturgefühl nicht abzuſprechen, und man muß 
ſtaunen, wie ſie dem ermüdend einförmigen Thema immer neue Varia⸗ 
tionen abzugewinnen weiß. Weit ſympathiſcher berührt eine zweite Novelle 
„Die Tochter des Adlerjägers“, eine romankiſche a Hi gut ent: 

t 


wickelter Handlung und kräftiger, lebenswahrer Charakteriſtik. 
Handels-Zeitung. 
Breslau, 20. August. 


* Ueber dle Insolvenz Sternheim in Hannover, welche wir bereits 
gemeldet haben, schreibt die „B. B.-Z.“ Hauptsächlich herbeigeführt 
sind die Verluste genannter Firma durch bedeutende Wechselfälschungen, 
welche von in der Nähe wohnenden Viehhändlern in raffnirter Weise 
jahrelang betrieben sind. Die Summe der gefälschten Wechsel soll eine 
sehr namhafte sein. Leider soll es den Schwindlern gelungen sein, 
rechtzeitig das Weite zu suchen. Das unverdjente Schicksal des sehr 
beliebten Inhabers obiger Firma begegnet im Publikum allgemeiner 
Theilnahme. — Auch an der Berliner Börse hat die Nachricht von 
dieser Insolvenz lebhaftes Bedauern hervorgerufen, obgleich dieser Platz 
materiell in der Angelegenheit nicht interessirt ist. Es lagen übrigens 
aus Hannover weitere Mittheilungen über diese Insolvenz vor, denen 
zufolge ein aussergerichtliches Arrangement der Affaire sehr wahr- 
scheinlich ist. Die Firma besteht in Hannover bereits über 60 Jahre 
und erfreute sich stets grossen Ansehens. Der jetzige Inhaber soll 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 


Amtliche Course (Course von 11 12% Uhr) 


übrigens durch Betheiligüng An industriellen Unternehmungen, nament- 
lich an den Hannoverschen Gussstahlwerken und der Hannoverschen 
Ultramarinfabrik, bedeutende Verluste erlitten haben, welche auf die 
jetzt eingetretene Katastrophe nicht ohne Einfluss geblieben sein dürften. 

* Besitzveränderung. Rittergut Gräschine, Kr. Wohlau, Verkäufer: 
Herr Adolf Weinmann. Käufer: Lieutenant Kreckel, Kaufpreis 240 000 
Mark. Vor 20 Jahren wurden für das Gut ohne Drainage etc. 216 000 
Märk bezahlt. 


® Oesterreichische Creditanstalt. Unseren Nachrichten über die 
Semestralbilanz haben wir noch hinzuzufügen, dass für die Minderein- 
gänge bei Provisionen nicht so sehr das Gebahren der Centrale, als 
vielmehr dasjenige der das Zuckergeschäft cultivirenden Filialen in 
Prag und Brünn Ausschlag gebend war. Die bedeutende Restrietion 
des Zuckergeschäftes hat das Provisionsconto dieser Filialen sehr er- 
heblich beeinflusst, — Die „Presse“ bemerkt zu dem Halbjahresabschluss 
Folgendes: „Das Ergebniss der drei wichtigsten, für die Entwickelung 
des regulären Geschäftes entscheidenden Positionen, jene der Provisionen, 
der Zinsen und des Devisengewinns, führen diesmal eine nicht miss- 
zuverstehende Sprache, Die Provisionen haben sich in runden Ziffern 
um 104 000 Fl., die Zinsen um ca. 100000 Fl. und der Devisengewinn 
um 135000 Fl. vermindert, der gesammte Ausfall hier beträgt daher 
beiläufig 340 000 Fl. Dabei kann aber doch kaum auf eine wesentliche 
Verminderung des bankmässigen Verkehrs bei der Creditanstalt ge- 
schlossen werden, denn der Ausfall stammt eben von der weiteren 
Reduction des durchschnittlichen Zinsfasses, von der erhöhten Schwierig- 
keit, die disponiblen Mittel zu verwerthen, und den weitreichenden 
Concessionen, welche gemacht werden mussten, um den Umfang des 
Bankgeschäftes nicht zu beeinträchtigen. Der starke Ausfall im 
Devisengeschäfte kann nicht überraschen, denn der reiche Gewinn im 
Vorjahre hatte zum guten Theil seinen Ursprung in der Abwickelung 
der ungarischen Goldrenten-Conversion. Das laufende Geschäft hat 
zum Bruttoerträgniss der Creditanstalt auch diesmal ungefähr 81,5 pCt. 
geliefert und nachdem der Procentsatz sich im Vorjahre auf 81,75 pCt, 
stellte, ergiebt sich daraus die bereits betonte Continuität im Umfange 
und in den relativen Erträgnissen der regulären Geschäftszweige. Der 
Ausfall im laufenden Geschäft der Creditanstalt wird zu zwei Dritt- 
theilen hereingebracht durch das Erträgniss der Consortialgeschäfte.“ 

* Ernte in England. Ueber die Ernte in England schreibt die „Agri- 
cultural Gazette“: Von den letztverflossenen 7 Jahren verspricht 1886 
die dürftigste Ernte, Nur in 1879 war sie schlimmer, 


Submissionen. 

M. N. Submission auf Zimmer-Arbeiten und Material. Von der 
hiesigen Stadt-Bau- Deputation sollten die Zimmerarbeiten incl. Material- 
Lieferung zum Neubau des städtischen Schulhauses auf der Paulinen- 
strasse Nr. 14 verdungen werden und gingen darauf bis zur Termins- 
stunde folgende sechs Anerbietungen von den hiesigen Meister ein: 
9 Georg Jeglinski 10 733,86 Mark; 2) Gebrüder Baum 11 728,36 Mark 
3) R. Welz 11890,89 Mark ; 4) H. Büchner 12129,31 Mark; 5) Raths 
Zimmermeister Kolbe 12 163,93 Mark und 6) von Aspe 12 378,01 Mark, 

M. N. Submission auf sohmiedeeiserne Fenstergitter und Anker, 
Für den Neubau des Regierungs-Gebäudes zu Breslau sollten auf öffent- 
liche Ausschreibung die Lieferung der erforderlichen 1) 91 Stück schmiede- 
eiserne Fenstervergitterungen und 2) 52 Stück Zieranker verdungen 
werden. Die Ey neun Anerbietungen lauteten in Gesammt- 
preisen von: 1) Otto Scholz in Breslau zu 1 auf 7255 M., zu 2 auf 
3700 M.; 2) M. G. Schott in Breslau 6720 M. und 1488 M.; 3) Gustav 
Bild in Brieg 5941 M. und 1218 M.; 4) G. Lehnhardt in Breslau 5695 M. 
nnd 2290 M.; 5) A. Sommer in Breslau 5086 M. und 1670 M.; 6) H. 
Meinecke in Breslau 4482 M. und 3380 M.; 7) Ch. Prokowsky in 
Breslau 3602,70 M. und 1706 M.; 8) J. Guhr in Breslau 2904 M. und 
2300 M. und 9) Gustav Trelenberg in Breslau 2356 M. und 1092 M. 


Marktberichte. 

* Görlitz, 19. Aug. [Getreidemarkt- Bericht vou Max 
Steinitz.] Unter dem Einfluss grösserer Landzufuhren und des nicht 
unbedeutenden Angebots verlief unser heutiger Markt in recht flauer 
Tendenz bei geringem Geschäft, Unsere Mühlen werden in Roggen 
seitens der Ländzufuhren reichlich versorgt, so dass der Verkehr in 
diesem Artikel bei grosser Zurückhaltung der Käufer sich in den 
engsten Grenzen bewegte. Weizen wurde in neuer Waare mehr als 
in der Vorwoche angeboten und nur zu billigeren Preisen placirt. 
Hafer in weichender Haltung, bei grösseren Zuführen in neuer Waare. 
Futterartikel wenig gefragt. 

Es wurde bezahlt: Weissweizen, alt, per 85 Kilogramm Brutto 
14,00 —14,50 Mark, per 1000 Kilogramm Netto = 178,75—172,50 Mark, 
do. neu per 85 Kilogramm Brutto 14,50—13,75 M., per 1000 Klgr, 
Netto = 172,50—164 M., Gelbweizen, alt, per 85 Kilogr. Brutto 14,50 
bis 14,00 Mark, per 1000 Klgr. Netto = 172,50--167 Mark, do. neu 
per 85 Klgr. Brutto 13,50—12,80 M., per 1000 M. Netto 161—153 M., 
Roggen, per 85 Kilogramm Brutto 11.85 bis 11.35 Mark, per 1000 


5 


ens 


Yun { we 
Kilogr. Netto 6,50 b 
per 1000 Kilogr. Netto 130 bis 120 Mark, Roggenkleie per 
1. Netto 5,15—4,85 M., Weizenkleie per 50 gr. Netto 4,40 bis 


Kilogr. Netto 141-135 Mark, Hafer per 50 
6 Mark, 
50 Kl 
4 Mar 


Wanserstands-Telegramme, 


Ratibor, 19. August. Unterpegel 0,86 m. 

Glatz, 19. August. Unterpegel 0,30 m. 

Breslau, 19. August. Oberpegel 4,71 m, Unterpegel + 0,58 m. 
20. August. Oberpegel — m, Unterpegel + 0,42 m. 


Familiennachrichten. 
Verbunden: Herr Prem.⸗Lt., Forſt⸗ 
Aſſeſſor Anton Mohr, Fräulein 
Marie v. Beulwitz, Berlin — 
Trier. Herr Prediger Carl Wa⸗ 
ener, Frl. Hanna Freiin von 
ichthofen, Gr.⸗Roſen. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts⸗ 
richter Witzmann, Schrimm. 


Engl. u. franz. Unter- 
riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Gerahmte Bilder in Auswahl Kunsthg. Lichtenberg. 
Dominicanerplatz 1a 


per 1. Oetbr. 86 ſind 2 fünf — Reſtaurations⸗Säle und die über 
das ½ Haus ſich erſtreckenden Kellereien zu vermiethen. N es 
Albert Kramolowsky, Ring 60. 


Gogoliner und Goradzer 
Kalk- 


und Producten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender, 


Breslau, 1553] 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


Angekommene Fremde: 
Koch, Kfm., Arize. Roſenthal, Kfm., Gzempin. 
Rother, Amtsrichter, Peiz. Ginsberg, Km, n. S. 
von Hoven, Premier ⸗Lieut., Sosnowica. 
Bremen. Flügge, Kfm., Hamburg. 
Repphan, Jabrikt.,nebſt Sohn, Engel, Kfm., Neuwedell. 
Warſchau. Jäck, Kfm., Belfort. 
Quaſt, Rentner, nebſt Diener⸗ Hamburger. Ffm., Poſen. 
ſchaſt, Berlin. Ratet x. aut der Nanse, 
Leffler, Ingenieur, Burtſcheld. breiter. Nr. 22, 
Kober, Gutsbeſ., Mähren. v. Zieukorsit;, Baumeifter,, 
Ges Janitzki, Rechtsanwalt, Poſen. 
Krakau. Roche, Rentier, Poſen. 
Grünteich, Kſm., Lübeck. Linnemann, Kfm. Poſen. 
Rleguer’s Hötei, Strauchmann, Hotelbeſitzer 
Köoͤnigsſtr. Freiburg, 
Ruß nebſt Gemahlin, Berlin. Stute Kfm., Freiburg. 
Frau Samuely nebſt Tochter, Tſchepe Seelſorg. Jacobskirch. 


Heinemann’s Höte! 
zur „goldenen Gans“. 
Sermage, Rigtsbeſ., Krakau. 
Fr. v. Thocznicka, Rigtsb. 

n. Begleit., Tornow 
Lewandowsky, Rigts., Poſen. 
Thenn, Kfm. Augsburg. 
Peiri, Kfm., Buxweiler. 
Wagner, Km., Stuttgart. 
Marhorſic, Kfm., Trieſt. 
Stetiner, Kfm., Trieſt. 
Hanau, Kfm., Paris. 
Panning, Kfm., Bremen. 
Lewin, Kfm., Berlin. 
Baumert, Kfm., Glogau. 
Rohrbeck, Kfm., Hannover. 
Geſchwiſter Hhoruton, Sän- 


gerinnen, London. Trautenau. Kawerau, Reichsbank Buch⸗ 
David Fifcher, Opernſänger Lamm, Kfm., nebſt Gen., halter, n. Gem., Pofen,, 
n. Fr. u. Fam., London. Sprottau. Haſſe, Fabrikant, Berlin. 


Wilkinſon, n. Bruder, Sänger, 
London. 
Miß Carr Chaw, Prima 
donna, London. 
Edgar, Baſſiſt, London. 
Greverus, Hauptm., Brieg. 
Hötel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11, 
Krefner, Hauptm., Brieg. 
Frobenius, Baumeiſter, n. 
Familie, Königsberg. 
Reiche, Kfm., Düffelborf. 
Peritz, Kim., Hannover. 
Genz, Pr.⸗Lieut., Brieg. 
Servant, Kfm., Paris. 
Oppenheim, Kfm., Frank; 
furt a. M. 
Ballmüller, Kfm., Berlin. 
Häuemann, Kfm., Poſen. 
Zuleger, Kfm., Frankfurt a. M. 
Gallsch Hätel, 
Tauenzienplatz. 
Meinherdt, Eiſenbahn · Ma- 
ſchinen⸗Inſp., Glückſtadt. 
Winterfeld. Juſtizrath, Berlin. 


Böhme, Fabrikant. 
Lewy, Kfm., Berlin. 
Major, Kfm., Fürth. 
Glogauer, Kfm., Berlin. 
Brodnig, Kfm., Brodnitz. 
Peiſer, Kfm., Frankenſtein. 
Goldſchmidt, Kfm., Neumarkt. 
Leppmann, Kfm., Berlin. 
Muhle, Kfm., Leipzig. 
Nemet, Kfm., Budapeſt. 
Nötet du Nord, 
vis-à- vis dem Centtalbahnh. 
Richter, Ob.⸗Conſiſtorialrath, 
n. Gem., Berlin. 
Dr. Kunze, Hohenlohehütte. 
Br. Gräfin zu Stollberg 
Stollberg, n. S., Bruſtawe. Tautz, Kfm., Berlin. 
Odersky, Rechtsanwalt, Juliusburger, Km., Berlin. 
Hainau. Jaerber, Kfm., Loslau. 
Döring, Rechn.⸗Rath, Danzig. Ichenhauſer, Kfm., Fürth. 
Kränzlein, Kfm., Milwaukee, Wagner, Kfm., Hirſchberg. 
N.⸗Amerika.] Luſtig, Kfm., Prag. 
Blauſtein, Kfm., n. Gem., Gottheimer, Kim,, Kempen, 
Hamburg. Maſur, Kfm. Liegnitz. 
Noltenius Kfm, Bremen. 


Wenſtenſeld, Kfm. Schwelm. 
Hartung, Kim. Dresden. 
Ladewig. Buchhdlr. Krotoſchin 
Nehberg, Commiſf., Bremen. 
Beyer, dgl. 
Wiesner, Abtdf, Ehrudein. 
Spesny, k. k. Kreisgerichts⸗ 
adjunct Chrudcin. 
Kassner’s Hötel 
zu den drel Bergen, 
Bunnerſtraße 33. 
Dr. Ravesti, Arzt, Roſenberg. 
Schmidt, Fabrikant, Bielitz. 
Teuber, Rabritt., Schweidnitz. 
Reichenbach, Kfm. Oederan 
in Sachſen. 


Breslau, 20. August. Preise ger Cereallen. 
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Verantwortlich; f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; T d. Inseratentheil: OscarMeltser; sämmtlich in 


Breslau. Druck don Grass, Burch & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


